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N Der Reichstag 

Fumte geſtern dem Nachtragsetat, der für die 
Auszahlung der Beihülfen an alle bedürftigen 
Friegstheilnehmer die Mittel auswirft, in 
in ter und zweiter Leſung zu und ſetzte darauf 
de Berathung des Etats für das Auswärtige 
Fut fort. Die Wegführung der Inſtrumente 
Pekinger Sternwarte gab den Sozial- 
eokraten wieder Veranlaſſung zu einigen 
Ausfällen, ſie beantragten, die Inſtrumente 
er nach Peking zurückzuſchaffen, was ein- 
hig abgelehnt wurde. Abg. Bachem (3.) 
rkte ſehr richtig, daß das deutſche Reich, 
zun es heute die Inſtrumente zurückführte, 
Ich einfach lächerlich machen würde. Der Ab- 
ordnete Barth (freiſ. Vg.) ſagte daſſelbe in 
Milderer Form, indem er den Eindruck eines 
* Verfahrens als „operettenhaft“ bezeich⸗ 
nete, und der Redner der freiſinnigen Volks⸗ 
ei Abg. Müller⸗Sagan erkannte die Un- 
lichkeit Rückgabe an, wenn er auch den 
Sozialdemokraten mit der rechtlich ebenſo in 
zer Luft ſchwebenden Anregung entgegenkam, 
un Werth der Inſtrumente von der Kriegs- 
iſchädigung in Abrechnung zu bringen. Des 
eiteren unterhielt man ſich wieder über die 
zom Reichskanzler geſtern abgethane Idee 
mer Vermittelung in Südafrika. Bemer⸗ 
euswerth in dieſer Debatte iſt nur die Ent- 
AMedenheit, mit der burenfreundliche Redner 
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FPlandpunktes anerkannten. Intereſſanter 
sten einige Erörterungen wirthſchaftspoliti⸗ 
bier Natur, zu denen die Gegenüberſtellung 
merikareiſe des Prinzen Heinrich mit der 
politik der Regierung ſeitens der ſozial⸗ 
mokratiſchen Redner den Anlaß gab. Vom 
geordneten v. Kardorff wurde auf die be⸗ 
3 Bismarck'ſche Aeußerung über die 
enſeitige Unabhängigkeit politiſcher und 
rihſchaftspolitiſcher Beziehungen hinge⸗ 
en. Da der Abg. Barth die Authentizität 
er Aeußerung bezweifelte, jo nahm der Ab⸗ 
ordnete Fürſt Bismarck das Wort, um fie 
Zitirung des bezüglichen Satzes aus 
Jahre 1876 zu beſtätigen und ihren In⸗ 
an geſchichtlichen Beiſpielen zu begründen. 
erlaufe dieſer Ausführungen wies er die 
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tüiet Wirthſchaftspolitik geſpendet hatte, zu⸗ 
zue indem er die Haltung der deutſchen Kom- 
Hare bei den Verhandlungen über den 
nntekreichiſchen Handelsvertrag mit Bezug: 
5 oſterre. auf perſönliche Mittheilungen von 
das = Nicher Seite ſcharf kritiſirte. Der in 


lee Irdinarium eingeſtellte Poſten für die 
en Atsſtelle in Auswanderungsangelegen⸗ 
Mon ni auf Vorſchlag der Budgetkommiſ⸗ 

2 Egabe h auernde, ſondern als einmalige 
dich ewilligt. Der Staatsſekretär Frhr 


desrathe ſeine Beſchlüſſe vorbehalten 
„Den. Die Berathung des Kolonialetats 
burde auf heute vertagt. 
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% Im Abgeorduetenhauſe 
m es geſtern bei dem Kapitel Gendarmen 
einer längeren Debatte, während welcher 
miſter des Innern ſehr warm für dieſe 
Amten eintrat, er erklärte, daß die Gendar⸗ 
San eine der wichtigſten Einrichtungen des 
18 gates und auch durch ihre treue Pflicht⸗ 
üllung des Intereſſes der Landesvertretung 
Sg "haus würdig jei. Er werde, wie ſein Amts⸗ 
5 danger für die gebührende Berückſichtigung 
er Intereſſen der Gendarmerie ſorgen. Im 
der 902 ſei manches geſchehen, Vermehrung 
Zahl um 1 Oberwachtmeiſter, 46 Gendar⸗ 
den Ausſtattung von 400 Gendarmen mit 
rädern, Vermehrung der Dienſtwohnun⸗ 
Nach allen Richtungen ſollte auch in der 
ade nach Maßgabe der Finanzlage fortge⸗ 
8 ih N werden. Die Gendarmerieſchulen be- 
| orten ſich und würden ausgeſtaltet. Wegen 
zgleitigung des Mankements ſchwebten Ver⸗ 
ſndlungen mit dem Kriegsminiſter. Wie 
e Verbeſſerung der Lage der Gendarmen 
beizuführen ſei, ſollte geprüft werden. Er 
de das Seinige thun, damit die Dienft- 
NDigfeit der Gendarmen erhalten bleibe. 


Der Vizepapa. 
Novelle von John-Arnſtadt. 
[Nachdruck verboten.] 


Ee (Schluß. 
\ Baer! Und wir beide kommen nach, als 
der und Mutter!“ 
1 „Vizevaters Schwiegereltern! Einzig!“ 
und das ungewöhnliche Brautpaar lachte 
A aut und herzlich über die gute Idee, 
5 en es ſich beinahe verrathen hätte, denn 
beutel kam mit neugierig ſpähenden Augen 
0 ausgelaufen und blickte nach links und 
bel “, jo daß die Baronin ihren Friedrich Wil⸗ 
ham eben nur wieder hinter den ſchützenden 
mum dirigiren konnte. 
. Guſtel, wen ſuchen Sie?“ rief fie. 
1 m. Sie ſind's nur, gnädige Frau? Wie 
Fand 
i * 


enſch ſich manchmal täuſchen kann! Ich 
gerade am Herd und kochte Johannis⸗ 
Gelee: da hätte ich drauf wetten wollen, 
en.“ Herrn Profeſſors Stimme gehört zu 
ober Guſtel, Sie wiſſen doch, Ihr Herr 

— vor Abend nicht zurückkommen. Iſt 

noch keine Depeſche da?“ 

epeſche? Nein. So was giebt's auch 
det uns. Das ſind koſtſpielige Dinge; 


. unindern da lieber eine Schleife mehr, als 
müßte Ausgaben!“ 
Sed: da haben Sie recht. — Was werden 


e uns heute Abend Gutes auftiſchen?“ 


f ink Duädige Frau Baronin, das iſt's ja 

D ie Fräuleins rücken kein Geld heraus; 
wird's 

U “ 


du Aber Guſtel | 

ren Salat! Sie wiſſen doch, wie er dem 
zuwider iſt. „Hier haben Sie zwanzig 
beſorgen Sie uns ein vernünftiges 


wir feiern ja die Verlobungen.“ 


Un 


erleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
| elner: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 


Auf Anregung des Abg. Dr. Wiemer ſprach 
ſich der Miniſter ferner dahin aus, daß er mit 
ſeiner Aeußerung > 
Frauen im Zirkus Buſch weder in das Vereins⸗ 
geſetz noch in deſſen Auslegung durch die ober- 
ſten Gerichtshöfe habe eingreifen, vielmehr nur 
habe andeuten wollen, daß in durch Richter⸗ 
ſpruch noch nicht entſchiedenen Fragen, wie in 
der, was unter Beiwohnen einer Verſammlung 
durch Frauen zu verſtehen ſei, in geeigneten 
Fällen de 
anftaltern von Verſammlungen ohne Unter 
ſchied der Partei möglichſt entgegengekommen 
werden ſolle. (Beifall.) Dem Abg. Schmidt 
(Zentr.), welche ückſicht es 
feſſionellen Standpunktes bei der Fürſorge⸗ 
erziehung befürwortet hatte, erwiderte der Mi⸗ 
niſter, 
ziehung nur auf konfeſſioneller Grundlage für 
möglich erachte. 
merkung des Miniſters, 
wendig ſein ſollte, in der Provinz Branden- 
burg neben dem Floriansſtift in Neuzelle noch 
weitere katholiſche Fürſorgeerziehungsanſtalten 
einzurichten, ſo werde er nicht Bedenken tra⸗ 
gen, 
zuzulaſſen, wie er denn nach ſeinen 
gen in einem überwiegend katholiſchen Lande 
kein Gegner des Ordensweſens ſei und den 
einzigen, bisher bei ihm eingegangenen An⸗ 
trag auf Zulaſſung eines Ordens genehmigt 


di 9 * 0 e, Mobo N 2 1 
— — die ubſolale — habe. Bei dem Etat. der Gefängnißverwal⸗ 
beit des vom Reichskanzler feſtgelegten tung erklärte der Miniſter ſodann gegen⸗ 
2 e ap, über einigen Rednern der Zentrumspartei, 


welche die Bemeſſung des neu eingeſtellten 
Fonds zur Förderung der Fürſorge für die 
aus der Strafhaft und der Fürſorgeerziehung 
Entlaſſenen mit nur 24000 Mark bemängelt 
hatten, 
ſeien. 

neigt ſei, der Fonds nicht ausreichen, ſo werde 
er auf Verſtärkung deſſelben Bedacht nehmen 
und hoffe dabei auf die Zuſtimmung des Fi⸗ 
nanzminiſters. — N 
kuſſionen wurde der Reſt des Etats des Innern 
unverändert angenommen. 
den Kultusetat wurde durch die übliche Rede 
des Abg. Dauzenberg (Zentr.) 
welcher, 
das ganze Arſenal der Zentrumsbeſchwerden 


Alnerkennun g, die der Abg. Barth der Caprivi gegen, gt und Unterrichtsverwaltung 


hervor, man habe auf den Prinzen Heinrich 
ein Attentat beabſichtigt, 
bald heraus, daß die Entſtehung des Gerüchts 


Junge hatte ſich eine Offiziersuniform ver- 


Minneſota, Van Sant, ſowie eine Abordnung 


ſtellen und herſchaffen laſſen. 
jetzt — und kommen um vier Uhr 1 — 
aube. — 


wohl wieder bei Eiern und Salat 


„Sie ſind ja unverwüſtlich mit den Fingern ab, 


. ch ſprechen Sie nur nicht davon, ; die Veranda, | 
b dem [0 weh. Lin In voller Koi 


Ah. 


über die Zulaſſung der 


von den Aufſichtsorganen den Ver⸗ 


r die Berückſichtigung des kon⸗ 


daß er gleichfalls die chriſtliche Er⸗ 


Von Intereſſe war die Be⸗ 
daß, falls es noth⸗ 


gegebenenfalls auch eine n Viren 
ahrun⸗ 


daß erſt Erfahrungen zu ſammeln. 
Sollte, wie auch er anzunehmen ge 


Nach unweſentlichen Dis⸗ 
Die Debatte über 


- 9 6 eingeleitet, 
wie alljährlich in breitem Rahmen 


Prinz Heinrich in Amerika. 
In Chicago rief das Gerücht Erregung 


es ſtellte ſich aber 
eine harmloſe Urſache hatte. Ein 16jähriger 


und angezogen, um die Polizeilinie 
iren und den Prinzen beſſer ſehen 

. ele fi ee 
Ruhe gegönnt, um 10 
empfing er 


ſchafft 
ichter 


ago gr. 
rinz Heinri 
mittags den Gouverneur von 
des deutſchen Zentralbundes 
welche eine Adreſſe überreichte. 


von St. Paul, 
Hierauf trat 


der Prinz die Fahrt nach dem Lincoln⸗Park 


an, um einen Kranz an dem Denkmal Abra- 
ham Lincoln's niederzulegen. Robert Lincoln, 


ein Sohn des verſtorbenen Präſidenten, hielt 
am Grabe eine Anſprache, worin er dem Prin⸗ 
zen ſeinen Dank für 


dieſe Ehrung ſeines 
Vaters ausſprach. Auf der Fahrt zum Lin⸗ 
coln-Park ſaß Robert Lincoln im Wagen des 
Prinzen Heinrich. Von der Kranznieder⸗ 
legung am Denkmal wurde eine Finematogra- 
phiſche Aufnahme gemacht. Vom Lincoln 
Park aus fuhr Prinz Heinrich zum Luncheon 
nach dem nahen Germania -Klubgebäude, das 
eines der ſchönſten Gebäude Chicagos iſt, er⸗ 
baut von Architekt Fiedler, der ſeinerzeit das 
„Deutſche Haus“ der Weltausſtellung geſchaf⸗ 
fen hat. Als die Kavallerie-Eskorte in Sicht 
kam, erklangen Fanfaren vor dem Klubhauſe. 
Der Prinz betrat Arm in Arm mit dem deut⸗ 
ſchen Konſul Wever die Schwelle und wurde 
von dem Präſidenten des Klubs Fiſcher und 
den Herren Rubens, Brentano, Halle und 
Madlener empfangen. Auf der Treppe zum 
Bankettſaal ſtanden weißgekleidete Mädchen. 


Mamſell Auguſte Droſſendorf heiße. So hin⸗ 


ter dem Rücken des Herrn ſolche Geſchichten 
anzuzetteln. Sogar Fräulein Irmgardchen, 
die doch bis dahin immer auf Anſtand und 
Reputation gehalten hat.“ 7 
„Nun Guſtel, Sie thun doch, als hätten die 
jungen Damen ein Staatsverbrechen began⸗ 
gen? Die meiſten jungen Mädchen verloben 
ſich doch.“ 5 
Guſtel ſchlug die Augen nieder und ſeufzte: 
„Ja, das hätte ich auch haben können, 
Chriſtian Mathäus Heydemüller, ein reicher 
Bauernſohn, — aber damals hatte man noch 


allen Reſpekt vor der Ehe — Heute freilich — Dir hat? 


Du liebe Zeit!“ 

„Selbſt Ihr Herr kann ſich noch einmal ver⸗ 
heirathen. 
licher Mann!“ 


„Alle guten Geiſter, Frau Baronin! Nein, 


jo etwas! So ſündhafte Ideen meinem alten, 


ehrwürdigen Herrn Profeſſor zuzutrauen! — 
Frau Baronin machen immer ſo witzige Späß⸗ 
chen; aber da — nein nicht einmal im 8 

0 


's wär' eine ſchwere Beleidigung, nur an 
was zu denken. — Und das viele Geld da, die 
zwanzig Mark, behalten Sie ſie nur, bitte, 
gnäd'ge Frau Baronin, der Herr würde ſich 
entſetzen, wenn ich's annähme.“ 

„Nun, wie Sie wollen, da werde ich ein 
würdiges Abendeſſen für uns 
— Wir gehen 
Den Abendtiſch decken Sie in der 
Natürlich für ſechs Perſonen.“ 


err Profeſſor. — Stimmt! Sechs Perſonen! „Jeſſes Marie!“ ſchrie in dieſem Augenblick aber glücklicherweiſe ſpielte die Kapelle gerade 
— ach! Ri Sie's denn? Jeſſes die zum Tode ockene Alte uf, die Scher. das une aus „Lohengrin“ und da ging die 
Marie, mein Johannisbeer ⸗Gelee! des Topfes ſamt alt lagen — noch ganze Beglückwünſchung im Tonmeere Wag - 
Lachend ging die zukü Frau Profeſſor r d — zu ihren Füßen und Ai elbft ner'ſcher Melodien unter. Nur eins war ver- 
b N ö bleich und verſtört, das Bild tödtlichen ſtändlich: „Es lebe der Vizepapa!“ 
warteten und bat: Schreckens, an einer Säule der Veranda 


Zu dem Luncheon waren geladen das Gefolge 


Der Saal war wundervoll geſchmückt. 


te ſich (Beifall.) Die heutige Stadt 
Uhr Vor-| Denkmal unentwegten 


Diomtrlag, 6. 20h. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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ſollen gefangene Buren behaupten, Dewet habe 
bei dem kürzlichen Angriff auf Oberſt Garrett 
Neuſeeländer⸗Truppen, als er verſuchte, durch 
eine vorwärts getriebene Rinderheerde die 
engliſchen Linien zu durchbrechen, einen Schuß 
in den Arm erhalten. Es werde bejtätigt, daß 
Manie Botha gefallen ſei; Louis Bothas Neffe, 
Philipp Botha, ſei unter den Gefangenen. — 
Daß Lord Kitchener ſeine Meldung von der 
Gefangennahme von 600 Buren damit ab⸗ 
ſchloß, daß er betonte, es ſei ſicher ſehr ge⸗ 
eignet, daß die gute Nachricht am Jahrestage 
der Niederlage von Majuba bekannt werde, 
hat in einem Theil der engliſchen Preſſe und 
auch im Parlament abfällige Beurtheilung er⸗ 
fahren. Die „Daily News“ waren der Anſicht, 
daß es eines Feldherrn wie Kitchener nicht 
würdig ſei, den Gedanken der Rache zu be⸗ 
tonen. Im Parlament aber waren es die | 
länder, die Lord Kitcheners Telegramm kriti⸗ 
ſirten. Die „Weſtminſter Gazette“ berichtet 
darüber: „Als Mr. Brodrick im Hauſe der 
Commons Lord Kitcheners Depeſche über die 
Gefangennahme einer großen Abtheilung 
Buren in der Oranjekolonie bekannt gab, 
fragte Mr. Davies: „Darf ich fragen, ob dieſ⸗ 
Bezugnahme auf den Jahrestag von Majuba 
mit der Politik einer chriſtlichen Nation in 
Einklang gebracht werden kann?“ (Beifall 
bei den Nationaliſten.) — Als einige Stunden 
ſpäter Mr. Brodrick auf eine Anfrage hin er⸗ 
klärte, daß bei der Wegnahme des engliſchen 
Trains 16 Offiziere und 451 Mann zu Ge 
fangenen gemacht ſeien, daß die Verluſtliſte f 
120 Mann zähle, und daß endlich Lord Kithe 
ners Telegramm nichts von den Geſchützen 
ſage, fragte Mr. Grean: „Sagt er etwas von 
Majuba?“ Auch dieſe Frage wurde von den 
Iren mit Beifall begrüßt. 2 
PPP 
Der Schutzverband dentjcher 
Rheder 


veröffentlicht ſoeben ſeinen erſten Jahresbericht 
Dieſer junge Verband, welcher im vorigen 
Jahr von einigen einflußreichen Rhedern wit 
Generalkonſul Kothe, W. Dahlſtröm jr. und 
Geheimer Kommerzienrath Sartori und ſonſti⸗ 
gen Theilnehmern der Nord- und Oſtſeehafen 
plätze ins Leben gerufen wurde, hat während 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine jchnefle 
altem ferner Mitglieder erfahren. Bei dei 
ründung traten 79 Schiffsrhedereien mil 
242 Dampfern und 127 Seglern mit einem 
Brutto-Raumgehalt von 197 054 Regiſtertons 
dem Verband bei. Am 1. Januar 1902 zählte 
der Verband 119 Mitglieder mit 516 Schiffen 
von 610000 Tons Brutto⸗Raumgehalt. Im 
Berichtsjahre ſind von 30 Mitgliedern 43 An⸗ 
träge auf Uebernahme von Prozeſſen für Rech⸗ 
nung des Vereins bei dem Vorſtande einge⸗ 
bracht worden. Hiervon mußten 18 Sacher 
zufolge $ 19 der Vereins⸗Satzungen abgelehnt 
werden, weil die betr. Streitfälle entweder vor 
dem 2. Auguſt bezw. vor Anmeldung des betr. 
Schiffes zum Vereine ausgebrochen waren, 
oder weil die Angelegenheiten nicht als unter 
die Zwecke des Vereins fallend angeſehen wer⸗ 
den konnten. In 4 Fällen ee nach ge 
naueſter Prüfung auf Beſchluß des Geſamt⸗ 
vorſtandes Ablehnung, weil ein Rechtsſtreit 
nach Anſicht deſſelben ſowie des Vereinsanwalt 
keine Ausſicht auf Erfolg bot. 2 Anträge wur⸗ 
den von den betr. Mitgliedern zurückgezogen, 
weil die Angelegenheit inzwiſchen unter der 
Hand erledigt worden war, bezw. weil von der 
Rhederei die Zweckloſigkeit eines Prozeſſes 
eingeſehen wurde. Von den übrigen 19 An⸗ 
trägen auf Uebernahme der Prozeßführung 
find 14 angenommen worden, während die 
Dokumente bezüglich 5 Streitſachen noch zur 
Entſcheidung bei dem Vorſtande zirkuliren. 5 
In 7 Fällen iſt es entweder direkt oder durch 
Vermittlung der Vertreter gelungen, einen 
gütlichen Vergleich zu Stande zu bringen, und 
ſind dieſe Erfolge beſonders dem Umſtande zu. 
zuſchreiben, daß der Druck, den eine mit ge⸗ 9 
nügenden Mitteln ausgeſtattete größere Ver⸗ 
einigung auszuüben vermag, in ſehr vielen 
Fällen eine ſchnelle und günſtige Erledigung 
ſchwebender Fragen herbeiführen wird. In 
einem Falle mußte der Charter-Partie zufolge 
die Entſcheidung einem Londoner Schieds. 


— —— 


Der Speliulant. 


Original⸗Roman von Hans Dahlen. 


Mannes, deſſen Flagge auf der „Illinois“ 
weht, und der, ich glaube, einer ihrer populär⸗ 
ſten Männer iſt, mit meinem Toaſt ver⸗ 
knüpfen, des Mannes, der allgemein Bob 
Evans genannt wird. Nach dieſer Abſchwei⸗ 
fung danke ich nochmals für dieſe liebenswür⸗ 
dige Gaſtfreundſchaft und trinke auf das Wohl⸗ 
fal und das Gedeihen Chicagos.“ (Bei- 
fall. f 8 
Geſtern Mittag 1 Uhr trat Prinz Heinrich 
die Weiterreiſe nach Milwaukee an, dort ver⸗ 
ſammelten ſich gegen 2 Uhr Nachmittags die 
deutſchen Geſangvereine im Ausitellungs- 
gebäude. Eine Stunde ſpäter begann der 
Maſſenandrang des Publikums. Das Kon⸗ 
zert ſoll bis 5 Uhr dauern, um welche Zeit 
Prinz Heinrich erwartet wird. Danach wohnt 
der Prinz einer großen Uebung der Feuerwehr 
bei. In den feſtlich geſchmückten Straßen 
herrſcht bei ſchönſtem Wetter reges Leben. 
Die Polen können es ſich nicht verſagen, 
auch aus der Reiſe des Prinzen Heinrich für 
ihre Zwecke Kapital zu ſchlagen, ſie halten in 
Chicago Proteſtverſammlungen gegen die Be⸗ 
willkommnung des Prinzen Heinrich ab. In 
allen polniſchen Kirchen wurden Trauergottes⸗ 
dienſte mit patriotiſchen Predigten abgehalten. 
n —̃——— 


des Prinzen, eine Abordnung der deutſchen 
Vereine und fünfzig Mitglieder des Klubs. 
Das 
durch die Fenſter hereinfluthende Licht war 
durch blau und weißen Atlas gedämpft. 
Büſten von Kaiſer Wilhelm und Präſident 
Rooſevelt waren aufgeſtellt, unter einem 
Triumphbogen fand ſich ein mächtiger ameri⸗ 
kaniſcher Adler gegenüber dem deutſchen Adler. 
Als der Prinz eintrat, ſpielte die hinter Pal- 
men verborgene ae die „Wacht am 
Rhein“. Später wurden Negermelodien vor⸗ 
etragen. Fiſcher brachte den Toaſt auf den 
Präftdenten Rooſevelt und den Kaiſer Wil⸗ 
helm aus. Hierauf hielt Rubens eine kurze 
poetiſche Anſprache, in welcher daran erinnert 
wurde, daß die Sänger des Germaniaklubs 
einſt an dem Sarge Lincolus geſungen haben 
und die mit einem Hoch auf den Prinzen ſchloß. 
Auf die poetiſche Anſprache antwortete der 
Prinz in deutſcher Sprache: „Ich danke Ihnen 
ſehr für den mir bereiteten Empfang. Ich 
wünſche zu ſagen, daß die Deutſchen in 
Amerika viel für Literatur und Wiſſenſchaft 
gethan, und ich hoffe, ſie werden dies gute 
Werk fortſetzen. Ich will Sie nicht durch eine 
lange Rede aufhalten, ſondern einfach ſagen, 
ich hoffe, daß der Germania ⸗Klub erfolgreich 
ſeinen Zielen nachleben werde, und bin über⸗ 
zeugt, daß ſeine Zukunft glänzend ſein wird 
wie ſeine Vergangenheit. Hochrufe folgten 
der Rede. Alsdann wurde ein Trinklied ge⸗ 
ſungen und „My old Kentucky home“. Die 
Geſellſchaft war ſehr heiter und anregend. 
Nach dem Luncheon fand Empfang in dem 
prachtvoll geſchmückten Ballſaal ſtatt. Fiſcher 
überreichte im Namen der Damen des Klubs 
eine koſtbare Vaſe für die Prinzeſſin Irene; 
der Prinz war hierüber hocherfreut und ſagto, 
ſeine Frau werde das Geſchenk als einen 
Schatz betrachten. 
Der Ball im Auditorium⸗Hotel, welchem 
Prinz Heinrich vorgeſtern beiwohnte, war die 
glänzendſte geſellſchaftliche Veranſtaltung, die 
Chicago je geſehen hat. Bei dem Feſtmahle 
brachte der Bürgermeiſter einen Trinkſpruch 
auf den Prinzen Heinrich aus, welchen dieſer 
mit folgender Rede erwiderte: „Herr Mayor, 
meine Herren! Bitte empfangen Sie den 
herzlichſten Dank für den mir gewordenen 
Empfang in Chicago; die Stadt, welche faſt 
zwei Millionen Menſchen beherbergt und vor 
weniger als 100 Jahren nur ein Grenzhan⸗ 
delspoſten und von allen Seiten von feind- 
lichen Indianerbanden umringt war, hat ſich 
jeitdem zu einer Stätte der Pracht und Schön⸗ 
heit entwickelt, obwohl ſie vor 30 Jahren durch 
eine entſetzliche Feuersbrunſt beinahe dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht wurde, bei welcher 
legenheit die Sympathie der ganzen Welt 
wachgerufen wurde und gleichzeitig den Be⸗ 
wohnern Gelegenheit — —. wurde, zu 
3 „ 0 { itzt ſind. 
iſt wahrlich ein 
ma Muthes, Unterneh⸗ 
mungsgeiſtes und Ausdauer. Während ich 
heute einige der reichſten Theile der Vereinig⸗ 
ten Staaten durcheilte, beklagte ich, daß die 
Umſtände mich verhindern, der letzten Ruhe⸗ 
ſtätte eines der größten Bürger der Vereinig⸗ 
ten Staaten, des Bürgers von Illinois, Abra⸗ 
ham Lincoln, den Tribut der Achtung zu 
zollen. (Beifall.) Im Jahre 1893 ſtand 
Chicago im Mittelpunkt der Anziehung durch 
ſeine berühmte Weltausſtellung, obwohl mei⸗ 
ner Anſicht nach Chicago ſelbſt eine permanente 
Ausſtellung von amerikaniſcher Energie, ame⸗ 
rikaniſchem Muthe und amerikaniſcher Unter⸗ 
nehmungsluſt iſt. Mir iſt auch geſagt wor⸗ 
den, es beſtehe eine gewiſſe Beziehung zwiſchen 
der Stadt und einem gewiſſen nützlichen 
Thiere (Heiterkeit), welches in der kunſtvoll⸗ 
ſten Weiſe mit Blitzesſchnelle in allerhand 
Formen und Geſtalten verwandelt wird, um 
die Menſchheit zu erfreuen und ihr zu dienen. 
(Heiterkeit und Applaus.) Mir war es un⸗ 
bekannt, daß die Stadt morgen Geburtstag 
hat. Ich wünſche, dazu herzlichſt zu gratu⸗ 
liren! Ehe ich ſchließe, möchte ich Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit noch darauf lenken, daß Ihre 
Flotte durch ein Geſchwader von vier Schiffen 
vertreten war, deſſen Flaggſchiff „Illinois“ 
hieß. (Beifall.) Ich möchte den Namen des 
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Die engliſche Armee. 
Im engliſchen Unterhauſe brachte Kriegs- 
miniſter Brodrick geſtern das Kriegsbudget 
ein und ſrach über die Schwierigkeiten, die die 
unerwartet lange Dauer des Krieges in Süd- 
afrika im Gefolge gehabt habe. Er theilte mit, 
daß für die Armee in Südafrika 550 000 Pferde 
beſchafft worden ſeien und erklärte, es ſei des⸗ 
halb unbillig, anzunehmen, daß bei ſolch rieſen⸗ 
haften Transaktionen keine Fehler und Irr⸗ 
thümer unterlaufen ſollten. Er beſtreitet, daß 
er Lord Kitchener gegenüber kargenden Sinn 
gezeigt. Das Kriegsamt habe nicht nur die 
vorliegeneden Bedürfniſſe befriedigt, ſondern 
auch Vorſorge für die Zukunft getroffen. Es 
ſei ein neuer Plan für das Remontendeparte⸗ 
ment aufgeſtellt, durch den daſſelbe in engere 
Verbindung mit den Pferdezüchtern gebracht 
werden ſolle. Man hoffe, daß in ruhigeren 
Zeiten eine dauernde Verbindung in dieſer 
Hinſicht mit Kanada und den anderen Theilen 
des Reiches geſchaffen werden könne; auch be- 
abſichtige man, mit den Erſatzquellen des Kon⸗ 
tinents in diefer Beziehung in Fühlung zu 
treten. Der Miniſter beſprach ſodann die 
Frage der Heeresrekrutirung und ſagte, im 
Jahre 1896 habe die Zahl der Rekruten 27 800 
betragen. Im letzten Jahre habe ſie trotz der 
Erregung in Folge des Krieges und trotz der 
Herabſetzung der an die Qualität der Rekruten 
tellten Anforderungen 15 000 nicht fiber⸗ 
tiegen. Dieſe Zahlen bewieſen, daß England 
die Grenze der Rekrutirung, die nach dem 
gegenwärtigen Syſtem möglich jet, erreicht 


Es be e Ausſicht. die Hee 
ſtärke herabzumindern, da Indien eher mehr 
als weniger Truppen erfordern werde und 
England auf einige Zeit hinaus jede Streit⸗ 
macht, die ſich als nothwendig erweiſen werde, 
in Südafrika werde unterhalten müſſen. Von 
jetzt an werde der Dienſt bei den Fahnen drei 
Jahre und die den ür Ind zur Reſerve neun 
Jahre dauern; den für Indien und die Kolo- 
nien ausgehobenen Mannſchaften ſolle, ſoweit 
ſie ſich als tüchtig erweiſen, nach zweijähriger 
Dienſtleiſtung die Wahl angeboten werden, 
ſtatt deſſen 8 Jahre bei der Fahne und 4 in der 
Reſerve zu dienen. Die Löhnung der gemeinen 
Soldaten ſoll von 10 Pence täglich auf 
1 Schilling erhöht werden. Denjenigen Sol. 
daten, welche ſich für achtjährigen Dienſt bei 
der Fahne entſcheiden, ſolle vom 1. April 1904 
an 1½ Schilling Löhnung bezahlt werden. 
Um das Heer auf dem gegenwärtigen Stande 
zu halten, ſeien 50000 Rekruten nöthig und 
außerdem muß man in der Lage ſein, eine Re⸗ 
ſerve von 150900 bis 175 000 Mann zu unter⸗ 
halten. Die Koſten in Folge des Planes der 
Regierung ſeien für Großbritannien jährlich 
auf 1018 000 Pfund Sterling und für Indien 
auf 786 000 Pfund Sterling veranſchlagt. 


’ 
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Der Burenkrieg. 


Nach einem Telegramm aus Harryſmith 


„Geht nur einſtweilen voran, Kinder, und! Im Kurhaus ging es nicht viel beſſer. 5 
laßt anrichten. In einer Viertelſtunde bin ich Ahnungslos, ganz verſunken in zärtliches 
Euch nach; ich habe erſt noch etwas an meinem Liebesgeflüſter, umtönt von den Klängen der 


's iſt doch noch ein hübſcher, ſtatt⸗ 


im Kurhaus be⸗ 


Sonnenſchirm zu nähen.“ Muſik, ſaßen beide Brautpaare an dem reich 
Mun, da beeile Dich, Elſe!“ bat der Doktor; gedeckten, in Grün verſtecktem Mittagstiſch, 
dann gingen die zwei Pärchen lachend und als der Profeſſor Arm in Arm mit Baronin 
e Di glüdjelig in ihrer Liebe nach Elſe herantrat. Zuerſt dachten ſie ſich dabei 
dem Kurhaus. Derweilen ſchlüpfte die Baro, gar nichts anderes, als daß der Profeſſor ſie 
nin wieder hinaus, ihrem herankommenden durch ſein Früherkommen überraſchen wolle 
Verlobten entgegen und bat: und noch gar nicht eingeweiht ſei in ihr ſüßes 

„Komm, Profeſſorchen, zuerſt wollen wir der Geheimniß. Klopfenden Herzens flogen die 
Guſtel einen heilſamen Schrecken einjagen — bräutlichen Töchter ihm entgegen, ergriffen 
Saft Du gehört, welch' hohe Meinung ſie von und drückten und küßten ſeine Hände und die 

ir hat?“ Schwiegerſöhne räuſperten ſich, ſtrichen ſich 

„Freilich hab ich's gehört! Die alte Perſon die Bärte und wollten eben ihren Gefühlen 
zählt mich bereits zum alten Eiſen. So ſchlimm Ausdruck geben, als der Profeſſor verächtlich 
iſt es denn doch nicht, Elſe; nicht wahr?“ abwehrte: a 22 . 

„Aber Profeſſorchen, in meinen Augen biſt „Bitte, bitte, ſetzen Sie ſich, meine Herren! 
Du begehrenswerther als die jungen Herren Irmgard, Annemarie, hierher zu mir! Rechts 
Bräutigams, Doktor und Redakteur. — Aber die Kleine; links die Schweſter.— So! Kell⸗ 
ſchau, da kommt ſie mit ihrem verbrannten ner drei Flaſchen Sekt und Gläſer! — Nun, 
Gelee auf Schleichwegen aus der Küche. — Herr Vizepapa, wie iſt es gegangen in dieſen 
‚Sieb mir Deinen Arm! Wir wollen ihr ent. Tagen? Haben die Göhren gut gefolgt? 
gegengehen. — Paß auf, vor Schreck läßt fie, „Vorzüglich, Herr Profeſſor!“ 
den Topf fallen!“ „Freut mich zu hören! — Sie, Herr Re⸗ 

„Elſe?“ dakteur ſind auch noch hier? Wollen doch nicht 

„Profeſſor!“ etwa von mir etwas haben? Habe nichts ge- 

„Darf ich Dir dabei einen Kuß geben? Nur ſchrieben, gar nichts!“ 
wegen des Effektes?“ | - „Borläufig verzichte ich. 
Meinetwegen, aber nur auf die Stirn; wir höheres Verlangen!“ ven 
| vernünftigen Menſchen werden uns doch kind. 
nicht küſſen?“ 


Ich trage weit 
das Sonntags: 


künftige 


— meine Braut! Alſo — Euere 
Und 


Mutter und Schwiegermutter, Kinder! 
meinen Segen zu Eurer Verlobung!“ 


Gläſerklingen, Jubeln, Fragen und Erzählen, 


ihrer Sklaven 


Alltagsleben für kurze Zeit zu vergeſſen. 


ten Mittagstafel aufgeſtanden, fröhnten der 
„Weiß es ſchon! Weiß alles — durch dieſe 


5 Er ohnegleichen erhob fich,: 
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110 (Nachdruck verboten.) 


I. 

Auf eine eintönige Periode von Regengüſſen 
und Stürmen war ein Herbſttag von wunder 
barer Schönheit gefolgt. Vom zartblauen 
Himmelszelte, deſſen keuſche Reinheit kein 
Wölkchen trübte, ſtrahlte ſeit dem Frühmorgen 
die Sonne mit dem weichen, warmen Licht 
des Spätjahres; die Luft ging lau und lind 
wie an guten Maitagen, und gegen Mittag 
wurde es faſt ſommerlich warm. 

Es war Sonntag, der Tag, welcher die 
Rieſin Arbeit feſſelt und die ſtrengen Bande 
mit milder Hand löſt. So 
kamen ſie alle, die in den dumpfen Arbeiter⸗ 
vierteln ihr ärmliches Heim hatten, die in den 
elenden Miethskaſernen der Vorſtädte wohn⸗ 
ten, und ſtrömten ins Freie, ins goldene 
Sonnenlicht, um die Laſten und Sorgen des 


Am Rande des Stadtwaldes wimmelte 
es ſchon trotz der frühen Nachmittagsſtunde 
von bunten Menſchengruppen, die mit der 
Trambahn hinausgefahren waren. Sie a 
hörten ohne Ausnahme zum Proletariat oder 
zum ärmeren Mittelſtande, denn die Begüter⸗ 


ten waren jetzt noch kaum von der reichgedeck⸗ 1 
Sieſta, ſchlürften ihren Mokka und warteten 
auf die hergebrachten Ausgehſtunden. 7 

Im Stadtwald begann das ſonntägliche 
Freikonzert. Grell und ſchreiend durchhallten 3 
die Klänge der Blechinſtrumente die dünne 
lauliche Luft und bewirkten an den rohen 
Ziegelſteinwänden der jenſeits der Chauſſee 4 
gelegenen Neubauten ein klatſchende Echo. 


— 


5 _- Bortfepung folgt.) 
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gericht übertragen werden und in 4 Fällen tft 
die Klage eingeleitet worden. Dieſe 5 Sachen 
ſind noch nicht erledigt, und in zwei weiteren 
Angelegenheiten ſteht man mit der Gegen⸗ 
partei noch in Unterhandlung. Auf ſchriftliche 
Anfrage hin iſt 3 Mitgliedern in je einem 
alle Rath und Hülfe ertheilt worden und 
einmal hat der Vorſtand auf Antrag der Bar- 
teien Schiedsſpruch abgegeben, welcher zu 
Gunſten der Rhederei ausfiel, die einen ihrer 
Dampfer an eins der Mitglieder in Zeit 
Charter vergeben hatte. Durch Zirtular wurde 
den Mitgliedern von der Ernennung einer 
Anzahl Vertreter im Auslande Mittheilung ge— 
macht, die ihr Honorar von Fall zu Fall liqui⸗ 
diren. Es iſt ferner beſchloſſen worden, eine 
ſogenannte „ſchwarze Liſte“ über nicht em- 
pfehlenswerthe Befrachter, Ablader, Stauer, 
Schiffsmakler, Schlepper⸗Geſellſchaften u. ſ. w. 
zu führen und wird den Mitgliedern nähe⸗ 
res gventuell auf Anfrage mitgetheilt. Auch 
iſt in Ausſicht genommen worden, eine Art 
Auskunftei über möglichſt alle Hafenplätze der 
Erde einzurichten, wobei der Vorſtand auf recht 
bereitwillige Beihülfe der Vereins mitglieder 
rechnet. Lagen die Aufgaben und Reſultate 
des Verbandes auch bisher vorzugsweiſe auf 
dem kommerziell -juriſtiſchen Gebiet des See⸗ 
handels, ſo werden ohne Frage mit der Zeit 
auch ſozialpolitiſche Aufgaben an den Verband 
herantreten. Er wird auf dieſem Gebiet eine 
vermittelnde und ſchlichtende Rolle zu über⸗ 
nehmen haben, und wenn es ſein muß, mit 
Entſchloſſenheit die Intereſſen des Rhederei⸗ 
verbandes zu vertreten wiſſen } ) 
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Aus dem Reiche 

Heute früh hat der Kronprinz ſeine Fahrt 
nach Elſaß und Süddeutſchland angetreten. 
In der Charwoche reiſt er nach Potsdam, iin 
das Oſterfeſt und die Ferien bei den kaiſerlichen 
Eltern zu verleben. Die Rücktehr nach Bonn 
erfolgt pünktlich mit Semeſteranfang. Am 
1. Mai eröffnet der Kronprinz perſönlich die 
Düſſeldorfer Ausſtellung. — Kommierzienrath 
Ferdinand Manheimer in Berlin hat anläßlich 
jeiner geſtern ſtattgehabten ſilbernen Hochzeit 
für wohlthätige Zwecke größere Summen ge⸗ 
ſtiftet, u. a. 50000 Mark für das Deutſche 
Zentral- Komitee zur Errichtung von Lungen⸗ 
heilſtätten, 3000 Mark zur Errichtung einer 
Auskunſtsſtelle zur Hülfeleiſtung für Lungen⸗ 
kranke, 


* 


1000 Mark für den Berliner Verein 
vom Rothen Kreuz. — Nahezn 11000 Mark 
Verluſt weiſt die Bilanz des Berliner Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes für das Jahr 1901 auf. Sowohl 
der Beſuch der Herberge, wie der Bierabſatz hat 
fich gegen das Vorjahr erheblich vermindert. 
Der Mißerfolg wird von der Verwaltung auf 
die Arbeitsloſigkeit und die Warnungen der 
Gewertſchaften vor Zuzug nach Berlin zurück⸗ 
geführt. — 59.169 Freinde fanden im Februar 
in Berlin Unterkunft. — Die in Gneſen auf⸗ 
gehobene polniſche Schülerverbindung Zöhlte 
nach Privatmeldungen von dort 17 Mitglieder. 
Sie gehörte zum Geheimbunde der Marianen. 
Ihre Beziehungen zum Rapverswyler Natio- 
nalſchatz ſind nachweisbar, wahrſcheinlich be 
ſtanden auch zu polniſchen geheimen Studen⸗ 
tenverbindungen Beziehungen. — Bei den 
geſtrigen im Wahlkreiſe Hadersleben abgehalte⸗ 
nen Erſatzwahlen für 13 ausgeſeſſedene 
deutſche und 12 däniſche Landtagswahlmänner 
wurden 15 deutſche und 10 däniſche Wahlmän⸗ 
ner gewählt. Die Deutſchen haben ſomit eine 
Zunahme von 2 Wahlmännern zu verzeichnen. 


Deutſchland. | 


Berlin, 5. März. König Eduard von 
England hat in London den deutſchen Militär⸗ 
attachee Grafen von der Schulenburg, der ein 
Handſchreiben des deutſchen Kaiſers über⸗ 
reichte, in Audienz empfangen. 

— Eine Berliner Zuſchrift der „Süddeut⸗ 
ſchen Reichskorr.“ widerſpricht der Behaup⸗ 
tung, daß die Zollſätze vom Kaiſer im Sinne 
einer gebundenen Marſchroute für den Reichs⸗ 
kanzler und den Bundesrath vorgeſehen ſeien. 
Der Kaiſer habe vielmehr dem Reichskanzler 
für einen gemeinſam mit den Regierungen 
aufzuſtellenden Entwurf freie Hand gelaſſen. 
Ferner wird erklärt, Bülow habe die agrari⸗ 
ſchen Führer vorher vertraulich davon verſtän⸗ 
digt, daß ein Nachgeben der Reglerungen un⸗ 
möglich ſei. | 
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Berliner Börje 
vom 4. März 1902. 
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Ausland. 

In Trieſt wurde geſtern der Anarchiſt 
Aktilio Depangher verhaftet. Bei demſelben 
wurden zahlreiche anarchiſtiſche Korreſpon⸗ 
denzen r 

In Italien dauern die Unruhen fort. 
In Folge ſchwerer Unruhen in Caſſano am 
Jonio, bei denen das Rathhaus von Grund 
aus zerſtört wurde, iſt die Stadt militäriſch 
beſetzt worden. In San Marco Argentano 
zog eine zahlreiche Volksmenge vor das Rath— 
haus mit den Rufen: „Es lebe der König, 
nieder die Commorriſten, wir wollen Brod und 
Arbeit, wir wollen die Eiſenbahnbauten!“ In 
ganz Calabrien gährt es; Zanardelli richtete 
an den Präfekten ein Telegramm, in dem er 
ertlärte, die Regierung habe keineswegs das 
Projekt der Sekundärbahnen aufgegeben und 
werde aufs beſte für das Wohl der kalabreſi⸗ 
ſchen Bevölkerung ſorgen. Da den Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten von Neapel nichts davon bekannt 
geworden war, daß eine definitive Entſchei⸗ 
dung über den eventuellen Generalſtreik bis 
zum 10. März vertagt iſt, verſuchten etwa 300 
Beamte in Ausſtand zu treten, der aber von 
den Agitatoren beigelegt wurde. Die Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung über ſtreitige 
Punkte nehmen einen befriedigenden Verlauf. 

In Rom übermittelte geſtern der deutſche 
Militärattachce dem Könige als Geſchenk Kai⸗ 
ſer Wilhelms zwei chineſiſche Kanonen aus der 
deutſchen Kriegsbeute. Der König befahl ihre 
Aufſtellung auf der Engelsburg. - 

In Newyork hält ſich gegenwärtig 
daſelbft, der „World“ zufolge, der aus dem 
Dreyſus-Prozeß bekannte franzöſiſche Major 
Eſterhazy auf: er ſehe ſehr heruntergekommen 
und elend aus. 


* ’ * - 
Prouinzielle Umſchau. 
Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen des verſtorbenen Klempnermeiſters 
Wilhelm Dannenfeld und deſſen Ehefrau 
Marie geb. Saſſenhagen in Stargard und 
über das Vermögen des Kaufmons Louis 
Broetzen zu Greifswald. — Um die zum 
1. Oktober d. J. neu zu beſetzende Direktor⸗ 
ſtelle am Gymnaſium zu Prenzlau haben 
ſich in Folge der öffentlichen Ausſchreibung 
29 Oberlehrer und reſp. Direktoren beworben. 
— In Demmin iſt in der Perſon des 
Fiſchermeiſters Joh. Topſchosky der älteſte 


Mann der Stadt im 98. Lebensjahre verſtor⸗ 


ben. — In dem Dorfe Natelfitz bei Regen- 
walde verunglückte beim Langholzfahren ein 
junger Mann Namens Sell derart, daß ihm 
beide Beine gebrochen wurden und er nach 
dem Krankenhaus „Bethanien“ in Stettin ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — In Köslin wird 
für das Etatsjahr 1902/3 ein Zuſchlag von 
200 Prozent zu den Perſonal- und Realſteuern 
erhoben. 

CCC ͤKV EEE 


Kunſt und Literatur. 


Als ein ganz beſonderer Vorzug für die 
zahlreichen Beſitzer von Lackowitz, Opern⸗ 
führer bezw. Operetten führer 
(à 2 Mk.) dürften die jährlich erſcheinenden 
Nachträge ſein. Vom Opernführer erſchien 
bereits der 3. Nachtrag, welcher die neueſten 
Ntepertoire-Opern enthält, während der gleich⸗ 
zeitig erſchienene Nachtrag zum Operetten⸗ 
führer die neueſten, beliebteſten Operetten in⸗ 
haltlich wiedergiebt. Dieſe Nachträge koſten 
nur à 50 Pf. und können durch jede Buchhand⸗ 
lung oder direkt durch den Verleger Feodor 
Reinboth in Leipzig gegen Einſendung des 
Betrages bezogen werden. 

„Aktionär und Gläubiger“, ſo 
neut ich ein von Rechtsanwalt H. Vurckas 1 
berausgegebenes Werkchen (Verlag von Feodor 
Reinboth in Leipzig, Preis 1,50 Mark), wel⸗ 
ces die letzten Bankkataſtrophen zu Grunde 
legt und ſich mit der Frage beſchäftigt, ob im 
Konkurſe einer Aktiengeſellſchaft den Aftionn- 
ren noch Rechte am Vermögen der Geſellſchaft, 
insbeſondere deren Reſervefonds und dem ſog. 
Regreßanſpruch am Aufſichtsrath und Direk⸗ 
tion zuſtehen. Ziemlich allgemein herrſcht die 
Anſicht, daß der Aktionär beim Konkurſe der 
Aktiengeſellſchaft nichts erhalten könne, jo 
lange nicht zuvor die Gläubiger voll befriedigt 
ſeien. — Dieſer weit verbreiteten Meinung 
tritt der Verfaſſer entgegen und wiederholt die- 


ſelbe in einer leicht verſtändlich geſchriebenen 


und ſcharfſinnigen Weiſe nicht nur auf Grund 
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des ihm vielfach zur Seite ſtehenden Wort⸗ 
lautes der Geſetze, ſondern auch auf Grund der 
bereits ergangenen reichsgerichtlichen Entſchei— 
dungen. Direkt ſind zwar die in den Schrift⸗ 
chen beantworteten Fragen richterlich noch nicht 
entſchieden, der Verfaſſer nimmt aber auf eine 
Reihe Entſcheidungen Bezug, aus denen er 
indirekt die Richtigkeit ſeiner Anſichten begrün⸗ 
det. Möge nun die richterliche Entſcheidung 
der aufgeworfenen Fragen, falls es in dem 
einen oder anderen Falle zu einer ſolchen kom⸗ 
men ſollte, dem Verfaſſer Recht oder Unrecht 
geben, ſo ſollte jede Aktiengeſellſchaft, jeder 
Aufſichtsrath oder Aktionär, jeder Rechts⸗ 
anwalt und Richter im eigenſten Intereſſe 
nicht verſäumen, ſich über das Weſen der in 
Frage kommenden Inſtitutionen zu infor⸗ 
miren und dieſes intereſſante Büchlein zu 
ſtudiren. Es dürfte dieſe geringe Ausgabe 
ſich wohl ſehr gut bezahlt machen. 

Im Verlage der Langenſcheidt'ſchen Ver⸗ 


lagshandlung, Berlin SW. 46, iſt ſoeben der 


3. Brief zur Erlernung des Ruſſi⸗ 
ſchen nach der berühmten Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt'ſchen Methode erſchienen. Derſelbe ent⸗ 
hält die 5. und 6. Lektion, welche im Beſonderen 
behandeln die 1. Deklination der Hauptwörter, 
intranfitive und trauſitive Verben, das Objekt, 
Konjugation, monllierte Endungen der erſten 
Deklination, zwölf Grundregeln, die Konjugationen 
und die Präpoſition. 


— nn nn 2 ben ben nennen nn 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 5. März. Die geſtrige Ver⸗ 
handlung des Schwurgerichts wurde mit Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt, ſie betraf 
eine Anklage wegen Nothzucht gegen den 
Knecht Karl Schröder aus Luckow und 
endete mit der Verurtheilung des Angeklagten, 
dem mildernde Umſtände zugebilligt wurden, 
zu 9 Monaten Gefängnih. 


Stettiner Muſiklehrerinnen⸗ 


Verein. 

Am geſtrigen Abend veranſtaltete obiger 
Verein zum Beſten ſeiner Vereinszwecke eine 
muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung, welche 
den großen Konzerthausſaal bis zum letzten 
Platz gefüllt hatte und einen in jeder Weiſe 
befriedigenden Verlauf nahm. Eingeleitet 
wurde dieſelbe mit dem „Kaiſermarſch“ von 
Wagner, der auf zwei Klavieren ſehr ſauber 
vorgetragen wurde und ſicher eine noch größere 
Wirkung erzielt hätte, wenn das im Saal ſtark 
vertretene „Ewig-Weibliche“ während deſſelben 
ſich nicht zu ſehr der perſönlichen Unterhaltung 
hingegeben hätte. Es iſt dies eine geſellſchaft⸗ 
liche Ungezogenheit, welche man hier faſt zu 
Anfang eines jeden Konzertes beobachten kann. 
Ein ſtimmungsvoller Prolog leitete dann zu 
den Aufführungen über und wurde in demſel⸗ 
ben der edlen Frau Muſica ein Lob geſpendet 
und gleichzeitig an die Anweſenden ein Appell 
zur Unterftügung der Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins gerichtet. — Sodann kam ein muſikaliſch⸗ 
dramatiſcher Scherz „Die Muſikſchule“ 
zur Aufführung, welchen Frau Thereſe 
Haupt geſpendet hatte; es tft nur ein Ge⸗ 
legenheitsſcherz, welcher keinen hohen drama⸗ 
tiſchen Werth aufweiſt und wohl nur den 
Zweck hat, für ein Stündchen zu unterhalten. 
Dieſen Zweck erfüllte er umſomehr, als di 
Mitwirkenden durchweg mit Eifer bei der 
Sache waren und das Publikum zu lebhaftem 
Beifall begeiſterten. Es wurden darin die 
Leiden und Freuden der Inhaberin eines 
Muſik-⸗Inſtituts geſchildert und war in der 


zweiten Abtheilung, einer Konzertprobe, einer Realgymnaſium, 


e 


fang und Reigen dargeſtellt. 


ſtand es, denſelben 


gen. 


Aufnahme. 


vorzüglich geleiteter Reigen, bei 


kamen. 


ſchuß für die Vereinszwecke entſchädigt ſein. 
3 R. DK. 


Stadttheater. 
Als zweite Gaſtrolle gab geſtern Herr Fri 


t; 
Friedrichs den „Doktor Bartolo“ in Roſſini's 


„Barbier“. Das Haus zeigte ſich nur mäßig be⸗ 
ſetzt, woran der Umſtand mit Schuld getragen 
haben mag, daß große geſellſchaftliche Veran⸗ 
ſtaltungen, im Beſonderen ſolche zu wohlthätigen 
Zwecken, einander jetzt förmlich jagen. Auf der 
auderen Seite iſt aber auch nicht zu verkennen, 
daß die gewählte Rolle für ein Gaſtſpiel herzlich 
wenig bietet und naturgemäß ſteigen die Anſprüche 
des Publikums in demſelben Grade wie die Ein⸗ 
trittspreiſe, ja vielleicht noch um eine Kleinigkeit 
mehr. Was nun im Beſonderen Herrn Friedrichs 
angeht, fo liegt die Stärke feier Leiſtung in dem 
Reichthum an ſtimmlichem Material, das er zu 
Tage fördern kaun, für Kraftproben bietet jedoch 
der „Doktor Bartolo“ gar keinen Auhalt. 
als einzige zu nennende Geſangsnummer „Einen 
Doktor meinesgleichen“ brachte der geſchätzte Gaſt 
in feiner Auffaſſung zu Gehör, allerdings machten 
ſich auch die leidigen Naſaltöne wieder geltend. 
Im Enſemble, das diesmal durchaus zu loben 
war, nahm Herr Friedrichs den ihm gebührenden 
Platz ohne Vordringlichkeit ein. Die Darſtellung 
war in den herkömmlichen Grenzen gehalten und, 
abgeſehen von dem harmloſen Scherze mit der 
goldenen Uhr, den man wohl auf Rechnung des 
Gaſtes zu ſetzen hat, ereignete ſich nichts bemer⸗ 
kenswerthes. Der Oper folgte das einaktige 
Genrebild „Adelaide“ von Hugo Müller, deſſen 
phraſenhaften Wortſchwall wir eine geſchlagene 
Stunde lang erdulden mußten. Wo war denn 
nur der Regiſſeur mit dem Rothſtift geblieben? 
Das Beſte an dem Schmarren war die zu An⸗ 
fang geſpielte „Egmont Ouverture“. Einiger 
Beifall, den man am Schluß hörte, galt wohl 
vorzugsweiſe der gelungenen Beethovenmaske des 
Herrn Friedrichs. NI. 


—— 


Schiffs nachrichten. 

„— Nach der vom „Bureau Veritas“ heute 
veröffentlichten Statiſtik find im Monat Januar 
79 Schiffe vollſtändig verloren gegangen, nämlich 
54 Segelſchiffe und 25 Dampfſchiffe mit 22 395 
bezw. 36 777 Regiſtertonnen, darunter waren 
vier deutſche: ein Dampfer und drei Segelſchiffe 
mit zuſammen 2408 Regiſtertonnen. Außerdem 
weiſt die Statiſtik noch 416 durch Unfälle be⸗ 
ſchädigte Schiffe, darunter 32 dentſche, auf. 5 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. März. Dem Direktor am Real⸗ 
Progymnaſtum in Swinemünde Dr. Faber, 


den Profeſſoren Ulich am Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Leitritz am Marienſtifts⸗ 


Anzahl junger Damen Gelegenheit gegeben, Gymnaſimm, Hans Müller am Schiller⸗ 


ihr muſikaliſches Können zu en 


tfalten. Wir Gymnaſium zu Stettin und Heling am Gym⸗ 


hörten da einige Lieder von wohlklingenden naſium zu Belgard ift der Rang der Räthe vierter 
Stimmen vortragen, beſonders aber entwickelte] Klaſſe verliehen. 


eine junge Dame (Frl. Voß) als Violin⸗ 


Voetſch, Militärgerichtsſchreiber vom 


fpielerin eine ſeltene Fertigkeit und überraſchte Gonvernement Mainz, kommandirt zum Stabe des 


durch 


die Sicherheit des Bogenſtrichs und General⸗Kommandos 2. Armeekorps, 


iſt zum 


durch die leichte Ueberwindung aller techniſchen Militärgerichtsſchreiber beim Stabe eiues kom⸗ 


ſtürmiſcher Beifall 
Im Weſentlichen waren es 
von 


Schwierigkeiten; 
ihren Vortrag. 
wohl Schülerinnen 


lohnte mandirenden Generals ꝛc. befördert. 


— In den evangeliſchen Kirchen 


Frl. HedwigſPommerns find berufen: Der Predigt⸗ 


Wilsnach, welche ſich an der Darſtellung ſamts⸗Kandidat Bethke in Senftenberg i. d. Nieder⸗ 
des harmloſen Scherzes betheiligten und Frl. lauſitz zum Paſtor in Gr.⸗Mellen. Synode Jakobs⸗ 


Wilsnach konnte auch den 


Dank für ihre hagen; der Frühprediger und Rektor Hübner zu 


Mühewaltung in Geſtalt einer duftenden Greifenberg 1. Pomm. zum Paſtor in Schlönwitz, 


Spende in Empfang nehmen. 
Erfolg hatte die nächſte Gabe 


„Das Lied“, in lebenden Bildern mit Ge⸗JNadrenſe, Synode Pencun. 
— — — — EEE 2 — — — — 
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Der verbindende der 
Text war von Emilie Eſſer in tief empfun⸗ 
dener Weiſe gedichtet und Frl. Heimke ver⸗ 
mit Verſtändniß und 
ſeelenvollem Ausdruck zum Vortrag zu brin⸗ 
Dazu kam, daß die von Frl. Klara 
Hoffmann geſtellten Bilder von künſtleri⸗ 
ſchem Empfinden zeugten und tiefe Wirkung 
erzielten; das Kaiſerbild, welches den Schluß 
bildete und mit dem Geſang von „Heil Dir im 
Siegerkranz“ begleitet wurde, fand jubelnde 
Eine überraſchende Einlage bil⸗ 
dete auch ein von Frl. Anna Radtke ganz 
welchem 
Jugend und Anmuth zu ſchönſter Wirkung 
Die ganze Aufführung befriedigte in 
vollem Maße und dürften auch die Veranſtalter 
für ihre Mühen durch einen erfreulichen Ueber 
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neubegrundeten patronatsfreien Kirchen 
gemeinde Schwartow, Synode Lauenburg, iſt has 
digſt zu beſetzen. Grundgehalt 1800 Mark neh 
300 Mark Miethsentſchädigung. Die Beſetzu 
der Pfarrſtelle iſt dem Konſiſtorium für — 
überlaſſen worden. Ueber die Stelle iſt K 
verfügt. at 

— An pommerſche Kirchen wurden 1 
Geſchenken überwieſen: Der Kirche. fe 
Grimmen von dem Superintendenten Mie 
und deſſen Ehefrau daſelbſt ein Kapital U 
200 Mark mit der Beſtimmung, daß die Zinnen 
des Kapitals für die Zwecke der kirchlichen 
Armenpflege verwendet werden ſollen: 
Kirche zu Wuſſow, Synode Schlawe. 
Frau Kirchenpatronin, Excellenz, Gräfin WE 
Bismarck, geb. von Arnim, hat zwei ſilbern 
Abendmahlskelche renoviren und innen de 
golden laſſen und der Kirche eine maſſiv 5 
berne, innen vergoldete Hoſtiendoſe geſchenn 
der Kirche zu Dammen, Synode Altſtaln, 
Stolp, von dem Rittergutsbeſitzer Georg ban 
Boehn auf Lojow Marienfelde eine koſtban 
Bibel mit Silberbeſchlag zum Gebrauch 
Altar; der Kirche zu Brunn, Synode Steh 
Land, von einem unbekannten Geſchenkgeln 
eine Alfenide-Tauffanne, verſilbert, als 
nachtsgeſchenk; der Kirche zu Wierow, Syn 
Kolbatz, von dem Rentier Preuß zu Greiſe 
hagen ein Bronze-Rronleuchter. 

— In den Zentralhallen findet AR 
Donnerſtag der erſte Nichtrauch aberg 
mit dem neuen Programm ſtatt, welches ſi 
an jedem Abend zugkräftiger erweiſt und eine, 
ſeltenen Erfolg zu verzeichnen bol, da en 
Nummer lebhaften Beifall erntet und die Vie 

ſei zu wünſche 


ſeitigkeit der Vorträge nichts 
äßt. 6 
— Der Jahresbericht der Auskunft 
„Schimmelpfeng für 1901 ſchilden 
wie der Rückgang der Hochkonjunktur die * 
beiten der Auskunftsertheilung vermehrte 
erſchwerte und wie gar oft die Auskunftei ME 
Erfolg „den weit verbreiteten Peſſimismus #7 
bekämpfen vermochte, der in kritiſcher 8 
ſelbſt das Geſundeſte nicht verſchont und FE 
todtreden möchte“. Ein durch Abbildung, 
erläutertes Kapitel läßt den Leſer in die Wet“ 
ſtatt der Auskunftei eintreten, während e 
Abſchnitt „aus der Geſchäftsſtatiſtik“ die Fot, 
ſchritte der Auskunftei in den letzten 5 Jahren 
ziffernmäßig darlegt; Ende 1901 waren 
ihrem großen Betriebe 1157 Angeſtellte 
ſchäftigt. Die Geſamtunkoſten betrugen # 
abgelaufenen Jahre nicht weniger 
3759934 Mark. Zu den Geſchäftsſtellen in | 
Auskunftei ſollen im neuen Jahre ſolche 
Danzig und Poſen kommen, und bereits für 
März ſteht die Eröffnung einer Niederlaſuung 
in Konſtantinopel in Ausſicht. Von beſo 
derem Intereſſe find die Darlegungen, die PET 
der in Rechtswirkſamkeit getretenen Stack 
aufſicht über die Inkaſſo⸗ und Auskunft“ | 
bureaus handeln, denn hier wird dargelec 
wie das preußiſche Miniſterium verſtanden Ua 
jeder Beunruhigung der Gewährsmänze 
kaufmänniſcher Auskunftsbureaus mit ! 
ſchick vorzubeugen. Die ferneren Abſch 
„Die Haftverbindlichkeit“, „Das Problem 
Kreditverſicherung“, „Die Enquete der Wien 5 
Handels- und Gewerbekammer“ berühre, 
Fragen des kaufmänniſchen Lebens, die für 
Geſchäftswelt ſtets Intereſſe haben. I 
großen Ganzen ergiebt ſich aus dem Berich 
daß „die Werthſchätzung der Organiſation d 
kaufmänniſchen . digg“ unge 
haltſam im Zunehmen begriffe e en 
— Im Stettiner Wintergarten 
ſind neuerdings die regelmäßigen Freikonze „ 
wieder aufgenommen und zwar mit dem d j⸗ 
bar beiten Erfolge, denn in der Sch wa 1 
ſchen TFamilienkapelle Wagem au, 
iſt ein Orcheſter gewonnen, welches ſelbſt wein 
gehendſten Anſprüchen an gute Muſik gere, 
werden kann. Sowohl in Blas-, 
Streichmuſik läßt ſich die aus ſechs wei 
und fünf männlichen Mitgliedern beiteh = 
Familie hören und immer klingen die Vor, 
träge ſauber und rein und erzielen die 2 
Wirkung. Aber auch an Solovorträgen 5 
kein Mangel, denn es iſt eben eine Künſttaß 
familie, und die jugendlichen Schweſtern fin“ 
auf den verſchiedenſten Inſtrumenten Virtne 
ſen, jo Sophie auf dem Cello, Vroni auf des 
Violine, Bertha auf dem Xylophon, aber be 
ſonders ſind die Sololeiſtungen der Dam 
auf Blasinſtrumenten, wie Piſton un 
Heroldstrompeten, hervorragend und ſtürm! 
ſcher Beifall folgt jedem einzelnen Vortrag. 
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ne deshalb auf dieſe Freikonzerte desſchen, vom Bund für Katzenſchutz, Zucht und 
kbenergartens“ empfehlend hingewieſen, die⸗⸗Pflege, Sitz München. Schluß der Ausitel- 
ieten eine hochintereſſante Unterhal⸗ lung unwiderruflich Montag, den 10. März, 
mund finden Mittags von 12—2 Uhr und Abends 9 Uhr. J 
von 8 Uhr ab ſtatt. * Zur Verſteigerung der ſchon einmal, am 
In Der am Freitag, den 28. Februar, Abends 5. Februar, ausgebotenen Bauſtelle 4 an 
2 in den Räumen des Riemann⸗ der verlängerten Karkutſchſtraße, neben dem 
erbatorin mes, König⸗Albertſtraße 38, Café Vindobona, ſtand heute erneut Termin 
h Bett ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft! an, derſelbe verlief jedoch ergebnißlos. Das 
ſtaltete Lehrer-Vortrag brachte außer] Grundſtück iſt bei 23,50 Meter Front und 43,73 
ten gehörten, zierlichen Sonate für Klavier[ Meter Tiefe rund 1028 Quadratmeter groß, 
U d ine, op. 41, Nr. 2, von E. G. P. Grädener, es war bereits ein Gebot von 60 Mark per 
en wuchtigen Rhapſodie, op. 79, Nr. 1, von Quadratmeter abgegeben worden, neuerdings 
h nahms, auch das hochbedeutſame Werk eines hat jedoch das Reichsſchatzamt, einem Antrage 
15 u ten der Gegenwart, nämlich die Varia- auf erneute Ausſchreibung entſprechend, den 
N für 2 Klaviere, op. 61, von W. Berger Mindeſtpreis auf 63 Mark feſtgeſetzt. Der 
hi führung. Der nächſte Lehrer⸗Vortrag 
a an Freitag, den 7. März, Abends ½7 Uhr, 
Anrede die Anzeige der heutigen Nummer 
es). 


1 
Im Bellevue Theater findet 
n Nnabend Nachmittag auf vielſeitigen 
ig wieder eine der beliebten Schüler⸗ 
klangen ſtatt, und gelangt bei derſelben 
Rund Stuart“ zur Aufführung. Die Vor⸗ 
8 findet bei kleinen Preiſen ſtatt, jedoch 
| Schüler Billets zu ermäßigten Prei⸗ 
der Theaterkaſſe, und zwar 1. Rang und 
uet 50 Pf., 2. Parquet 40 Pf, 2. Rang 
neritt 30 Pf. — Am Sonnabend Abend 
as Theater wegen einer Vereinsfeſtlich— 


2 Meichlofien. 


Rn; Morgen Vormittag um 10 Uhr wird die 
I Ndigte Internationale Kagenans- 
na in der Glashalle des Konzert- 
her eröffnet. Die Zweifel an der Ausführ⸗ 
u ner ſolchen Ausſtellung werden ſofort 
de erſtmaligen Beſuche der Ueberzeugung 
daß man es hier mit einer ſeltenen 
tung zu thun hat. Nicht zum Wenigſten 
der Umstand zur Erzielung eines günſti⸗ 
rtheils beitragen, daß die Ausſtellung 
oderanſtaltet wurde, um einer Modethor— 
r der Spielerei von Thierfreunden zu 
zen, ſondern in der Hauptſache zu dem 
auf dem Gebiete der Pflege eines unſe⸗ 
M Rüäglichſten Hausthiere eine Wandlung 
N deſseren herbeizuführen, der Verwilde— 
u ger Katzen entgegen zu wirken, und ſomit 
An atzenverfolgung ein Ende zu bereiten. 
Ama Betreten der Ausſtellung die ſittſam 
N Smigen Käfigen ſitzenden, zum Theil 
M ein, Kiel, Hannover, Hamburg-Altona, 
amen, Wolfratshauſen, Paris und London 
ne enden Kater und Kätzchen ſieht. wird 
f über Freund. In langer Reihe ſtehen 
ig ch deforirten Käfige der ein- und zwei⸗ 
bien Hauskatzen, dann folgten die mehr- 
0 ſogenannten Wetterkatzen, die 
eezeichneten Räder⸗ und Tigerkaten und 
Meſenkatzen (Cypernkaten). Von den 
dem erwähnen wir ſiameſiſche Katzen 
up Serail des Königs von Siam, deren 
di r in Siam mit dem Tode beſtraft wird, 
0 dia atenſchwangkatze von der Inſel Man, 
Ae Ginſterkatze aus dem Atlasgebirge. 
ufmerkſamteit der Ausſtellungsbeſucher 
auch vorzugsweiſe den Angorakatzen 
en, die in verſchiedenen Abarten ver⸗ 
und und ſehr werthvolle Thiere mıf- 
e z. B. die Angorakatze Mulini II 

2 Prinzen Ludwig Ferdinand von 
a tele Allem die Krone aufſetzen wer⸗ 
ei Mole Katzen der weltberühntten 
erühmte ats hauſen in Baiern, darunter 
( „Miinchner Bumſerl“ und der 


wurden nur Angebote von 55 Mark gemacht, 
die nicht entgegengenommen werden konnten. 
Anläßlich ihres 25jährigen Geſchäfts⸗ 
jubiläums hat die Firma Großmann, 
Bahll & Co. hierſelbſt einen Betrag von 
200 Mark für wohlthätige Zwecke geſtiftet. 
Die Summe iſt je zur Hälfte der ſtädtiſchen 
Armendeputation und dem Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft überwieſen worden. 

* Eine arge Meſſerſtecherei fand geſtern 
vor der dritten Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts ihre Sühne. In der Nacht vom 
5. zum 6. Januar d. J. geriethen am Viktoria⸗ 
platz die Schlächtergeſellen Ernſt Sorge und 
Arthur Schmelter mit dem Böttcher Roh⸗ 
loff in Streit und es entſpann ſich eine 
Schlägerei, bei der Rohloff durch Meſſerſtiche 
am Arm und an der Bruſt nicht unerheblich 
verletzt wurde. Sorge und Schmelter hatten 
ſich in Folge deſſen wegen gefährlicher Miß⸗ 
handlung zu verantworten, ſie wollten die An⸗ 
gegriffenen geweſen ſein, das Gericht ſtellte 
jedoch nach dem Ergebniß der Hauptverhand⸗ 
lung feſt, daß Sorge ſelbſt angriffsweiſe vom 
Meſſer Gebrauch gemacht habe und wurde eine 
Gefängnißſtrafe 
ren gegen ihn verhängt. 
freigeſprochen. 

Am Paradeplatz wurde der Schaukaſten 
eines Schuhwaarenladens erbrochen und ge— 
plündert; geſtohlen find mehrere Paar Herren- 
zugſtiefel. 

* Obwohl die Thatſache hinlänglich be⸗ 
kannt ſein dürfte, daß das Auf- und Abſprin⸗ 
gen bei in der Fahrt befindlichen Straßen- 
bahnwagen zu ſchweren Unfällen führen kann, 
wird dieſe Unſitte hier bedauerlicherweiſe noch 
ſehr ſtark geübt ungeachtet der in Menge vor- 
handenen Halteſtellen. Eine Polizeiverord⸗ 
nung des Herrn Regierungspräſidenten vom 
16. Juli 1901 verbietet aber das Auf- und Ab- 
ſpringen während der Fahrt ausdrücklich und 
hat das Königliche Polizei⸗Präſidium neuer 
dings die Schutzmannſchaft beſonders ange⸗ 
wieſen, Zuwiderhandlungen ſtets zur Anzeige 
zu bringen. 

* Feſtgenommen wurden 2 Betrun- 
kene, ein Bettler, 2 Perſonen wegen Betruges 
und eine wegen Körperverletzung. 4 Perſonen 
meldeten ſich als obdachlos. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Unter Bezugnahme auf die bereits ge⸗ 


brachte Notiz vernehmen wir heute, daß die 
Verhandlungen zur Umwandlung der offenen 


>> 


3 e la 
„Dodo⸗ ſämtli in eine n-Geſellſchg 

2 der Sieger des Grand Prix in Paris ie 15 Millionen Kapital zum Noche 

n Franks). Ueberhaupt können wir heute gelangt find und zwar mit einem Bankkonſor⸗ 

® dverſichern, die durchaus eigenartige, für] tium beſtehend aus Darmſtädter Bank, A. 

Jenn, völlig neue Ausſtellung bietet des Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Berliner Han⸗ 

Manten und Sehenswerthen ſehr viel, delsgeſellſchaft und dem Bankhauſe S. Bleich⸗ 


röder. Das auf 10 Millionen Mark bemeſſene 
Stammkapital bleibt in den Händen der Vor- 
beſitzer Kommerzienrath Pet. Johs. Stollwerk, 
Heinrich Stollwerk, Ludwig Stollwerk und 
Generalkonſul Karl Stollwerk, welche ſich ver— 
lichtet haben, ihre Dienſte dem Unternehmen 
r längere Zeit zu widmen. Außer jenen 10 
Millionen Mark Stamm-Aftien werden wei⸗ 
tere 5 Millionen Mark an Dividendengenuß 
auf 6 Prozent beſchränkte Vorzugs-Aktien ge 
ſchaffen, wovon die genannten Vorbeſitzer eben- 
falls einen Theil behalten, während der Erlös 
der übrigen Vorzugs⸗Aktien zum Ausgleich 
von Verbindlichkeiten, ſowie für die weiteren 
Bedürfniſſe des in ſteigender Entwickelung be- 
findlichen Unternehmens beſtimmt iſt. Die 
von den Vorbeſitzern nicht für ſich behaltenen 


de erl ar für Jeden; haben doch in Dresden 
Raierlauchte Mutter und eine Schweſter der 
derm mit lebhafter Freude die Ausſtellung 
Fanz — beſucht. In München betheiligte ſich 
N fe! wig Ferdinand von Baiern an der 
I 0 ung ſelbſt mit einer algerifchen Angora⸗ 
Jen don der ein Abkömmling, Geſchenk des 
| g . an den Vorſtand des Bundes, in der 


2 Ausſtellung zu ſehen iſt. Es giebt 
Mun aum der 
Öner Bumſerl“ und „Dodo“ und kaum 


g wie 
as R > b 8 
ir teizenderes als junge ſpielende Kätzchen. 
N 


etwas Prachtvolleres 


ke erinnern nur an die umübertroffenen 
entzückenden Bilder des einzig daſtehen⸗ 
N enmalers Julius Adam in München. 
tünntaltet wird die Ausſtellung unter dem 

aum des Freiherrn von Flotow-Mün⸗ 


Antragſteller war im heutigen Termin = 
erſchienen und von den anweſenden 
| 


Vorzugs⸗Aktien werden von dem Konſortium 
an der Börſe eingeführt werden, ſobald die 
Emiſſion nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
zuläſſig iſt. 
— (Der „verfluchte Kerl“.) Aus der 
Zeit, die Schiller in der Karlsſchule verbrachte, 
wird in „Reclams Univerſum“ nach den Er⸗ 
innerungen eines ehemaligen Karlsſchülers 
folgende Anekdote erzählt. Eines Tages las 
der junge Dichter einigen feiner Kollegen ge— 
rade in echt dramatiſchem Feuer ein paar 
Scenen aus ſeinen „Räubern“ vor, als plötz⸗ 
lich der Hauptmann Schmeckenbecher mitten im 
Zimmer ſtand. Wegen der ungebührlichen Art 
der Unterhaltung erhielt die ganze Geſellſchaft 
einen Verweis, und Schiller kam dabei natür⸗ 
lich am ſchlechteſten weg. Als der Hauptmann 
rauf das Ten verließ, fuhr dem jungen 
Dichter, der leicht gereizt war, das Wort her⸗ 
aus: „So einen Hauptmann, den ſchnitz' ich 
aus einer gelben Rübe!“ Der ſo ſchmeichel⸗ 
haft Charakteriſirte that zwar, als hätte er 
nichts gehört, aber ihm war die Bemerkung 
doch nicht entgangen, und wenige Minuten 
ſpäter war ein Bericht an den Herzog fertig. 
Am andern Morgen mußten die Schüler in 
Reih und Glied antreten und der Herzog er— 
ſchien. Nachdem er ſie eine Zeit lang ge⸗ 
muſtert, wurde Schiller vorgerufen. „Hat Er 
geſagt,“ fuhr ihn der Herzog an, „daß Er ſich 
ſo einen Hauptmann aus einer gelben Rübe 
ſchnitzen kann?“ Schiller wurde feuerroth, ge⸗ 
ſtand aber das Verbrechen zu. „So,“ fuhr der 
Gewaltige fort, „dann wird Er jetzt zeigen, 
daß Er's kann, oder Er geht acht Tage in 
Arreſt. Schmeckenbecher, laß Er die gelbe 
Rübe und ein Meſſer holen.“ Nach einer Weile 
war das Gewünſchte da, und der Herzog trat 
dicht an den Verbrecher heran. „Jetzt mach' 
Er ſchnell und ſchnitz' Er uns einen heraus!“ 
Schiller hatte die Rübe genommen und plötz⸗ 
lich kam es über ihn, als müßte ein Gott ihm 
auch jetzt beiſtehen. Er faßte das Meſſer, ſein 
bleich gewordenes Geſicht röthete ſich wieder, 
ſeine Augen blitzten und ungeſtüm fing er an 
der Rübe zu ſchnitzen an. Die Folge war, daß 
jetzt der Herzog plötzlich ein verlegenes Geſicht 
machte und, ſich zu ſeinem Adjutanten wen⸗ 
dend, halblaut in die Worte ausbrach: „Der 
verfluchte Kerl ſchnitzt uns vielleicht wirklich 
den Schmeckenbecher.“ Die Befürchtung war 
aber grundlos, Schiller gab die vergebliche 
Arbeit alsbald wieder auf, und noch an dem- 
ſelben Tage wanderte er in den Arreſt. 
— In Hamburg erwürgte der Zimmer⸗ 
meiſter Osbahr ſeine Flurnachbarin, die 33. 
jährige Rentiere Dieckmann, raubte 500 Mk. 
und floh nach Kiel. Die Leiche wurde Tags 
darauf gefunden. Der Mörder kehrte in der 
geſtrigen Nacht heim, wurde verhaftet und 
legte ein volles Geſtändniß ab. 
Kottbus, 3. März. Ein Mordverſuch 
auf offener Straße war der Gegenſtand der 
heutigen erſten Schwurgerichtsverhandlung. 
Angeklagt war der Weber Paul Tappert von 
hier, ein verheiratheter 30jähriger Mann und 
Vater von zwei kleinen Kindern. Er hatte ſich 
am 7. Februar, einem Lohntag, betrunken und 
kam am Tage darauf ſpät in die Fabrik. Da 
er auch ſonſt ein widerſpenſtiger Geſelle war, 
wurde er entlaſſen. Tappert glaubte irrthüm⸗ 
lich, der Stuhlmeiſter Schallmann ſei an ſeiner 
Entlaſſung ſchuld. Er wartete in der Pückler⸗ 
ſtraße, bis Schallmann Mittags aus der 
Fabrik kam. Dann ſetzte er ihm mit den 
Worten: „Ich nehme jetzt Rache an Ihnen!“ 
den Revolver auf die Bruft und drückte ab. 
Zufällig ſchob ſich ein Patronenlager vor, das 
Tappert aus Verſehen leer gelaſſen hatte. 
Schallmann ergriff die Flucht und Tappert 
rannte hinter ihm her, noch dreimal in der um 
dieſe Zeit belebten Schützenſtraße am Kaiſer 
Wilhelmsplatz feuernd. Alle Schüſſe gingen 
zum Glück fehl. Der gefährliche Menſch, der 
ſchon in einer Tuchfabrik in Görlitz den Fabrik 
direktor Möller zu ohrfeigen drohte und dafür 
mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft worden 
war, wurde von den Geſchworenen des verſuch— 
ten Mordes ſchuldig befunden und vom Gericht 
zu acht Jahren Zuchthaus und zehnjährigem 
Ehrverluſt verurtheilt. 
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Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 5. März. Aus Newyork wird 

der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Prinz Heinrich 


langte in Milwaukee um 4 Uhr an und wurde 
mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen und 


alsbald zu Wagen durch die hauptſächlichſten 
Geſchäftsbezirke geführt. Auf beiden Seiten 
der Straße ſtanden ungeheure Menſchenmaſſen. 
Die Stadt iſt ſehr ſchön dekorirt, namentlich 
ſah man viele deutſche Fahnen und zum erſten 
Male in Amerika ſah der Prinz eine ſolche 
von einem öffentlichen Gebäude wehen, näm⸗ 
lich vom Rathhauſe. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Paris: 
Die Kammer erledigte noch das Budget der 
ſchönen Künſte, wobei die von der Kommiſſion 
geſtrichenen Ausgaben für die Zenſur mit 355 
gegen 180 Stimmen wieder hergeſtellt wurden. 

Wien, 5. März. An hieſiger zuſtändiger 
Stelle iſt von einer angeblich geplanten Reiſe 
des Kaiſers Franz Joſef nach San Remo abjo- 
Int nicht bekannt und werden alle von fran- 
zöſiſchen Blättern an dieſe angebliche Reiſe ge⸗ 
knüpften Kombinationen als gänzlich hinfällig 
bezeichnet. 

Lemberg, 5. März. Nach Privat- 
meldungen haben geſtern in Rußland aus An⸗ 
laß des Jahrestages der Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft in zahlreichen Städten Demonitra- 
tionen ſtattgefunden. Details fehlen noch. 

Peſt, 5. März. In der Gemeinde 
Bresztovacz herrſcht wegen der Greuelthaten 
eines Wahnſinnigen große Aufregung. Der 
Landwirth Martin Greſchl feſſelte ſeine Frau 
und ſteckte dann zwei ſeiner kleinen Kinder in 
einen Backofen. Das dritte, einen achtjährigen 
Knaben, erſchlug er mit einer Hacke, zerſtückelte 
den Leichnam und warf denſelben den Schwei⸗ 
nen vor. Inzwiſchen gelang es der Frau, ſich 
freizumachen. 
den Backofen geſteckten Kinder noch gerettet 
werden konnten. Greſchl wurde in einem Zim⸗ 
mer des Gemeindehauſes eingeſperrt, er ſprang 
in den Brunnen des Gemeindehauſes und 
ertrank. A 
Madrid, 5. März. Die Gerüchte von 
einem Miniſterwechſel dauern fort und ſcheinen 
ſich zu beſtätigen. 
folger Sagaſta's wird Montero Rios genannt. 

Liſſabon, 5. März. Mehrere Buren⸗ 
gefangene haben ſich über die ſchlechte Behand⸗ 
lung beklagt, der fie durch portugieſiſche Offi⸗ 
ziere, unter deren Aufſicht ſie geſtellt ſind, 
unterworfen werden. N 

London, 5. März. Die Konferenz zur 
Förderung eines Zollverbandes für das bri 
tiſche Reich tritt heute zuſammen. 

Peking, 5. März. Die franzöſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde benachrichtigt, daß ein fran ⸗ 
zöſiſcher Leutnant an der Grenze von Tonking 
von chineſiſchen Rebellen ermordet worden ſei. 

Hongkong, 5. März. Der Ausſtand 
in Kwangei nimmt immer mehr an Ausdeh⸗ 
nung zu. Der. Vizekönig von Kanton hat 
Truppen abgeſandt, um die Ruhe wiederherzu- 
ſtellen. Man glaubt, daß die Aufrührer Sol- 
daten des Generals Sou find, welche von dem- 
ſelben entlaffen waren. Die Regierung beauf- 
tragte den General, das Kommando über dieſe 
Leute wieder zu übernehmen; aber man glaubt 
nicht, daß es ihm gelingen werde, die Rebellen 
zu unterwerfen, jedenfalls nicht eher, als bis 
ihnen der rückſtändige Sold ausgezahlt worden 
iſt. 

Waſhington, 5. März. Der Senat 
hat das Geſetz zur Bekämpfung der Anarchie 
angenommen, das Strafmaß für erfolgloſe 
Attentate jedoch von 10 auf 25 Jahre erhöht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 5. März. In dem der Staats: 

eiſenbahngeſellſchaft gehörigen Almaſi⸗Schachte 
ſtürzte eine Kohlenſchicht ein, wobei drei Ar« 
beiter getödtet und viele verletzt wurden. 

London, 5. März. „Daily Mail“ er 
hält einen Bericht aus Südafrika, worin mit⸗ 
getheilt wird, der Krieg dauere noch ſo lange 
in Folge der burenfreundlichen Geſinnung, die 
in der Kapkolonie Fortſchritte mache. Die 
Seſſion des Kap-Parlaments wurde bis zum 
4. Mai vertagt. ; 

Die Regierung hat die Bildung von vier 
Freiwilligen⸗Korps beſchloſſen, die zur Ver⸗ 
theidigung der Küſte beſtimmt ſind. Die 
Truppen ſollen beſonders dazu ausgebildet 
werden, eventuelle Torpedoangriffe abzu- 
ſchlagen. 


1902 


Stettin, den 4. Mär: 


| Hupf auf den ſtädtiſchen 


Credit Verein zu Stettin. 


Ki G ft mit b änkter 
ngetragene ar 4 m eſchränkte 


A. Friedhöfen. 

Wee Are en wird von jetzt ab auf den 
rriedhöfen = 

An ber Rem erirafe Gelee be im Börfenfaale 

em Königsthor (Grabomeritrahe), 

Ne, Brennen ee. L fehler Gaben: Ordentliche Generalverſammlung 
Wia der Betheiligten für ſtädtiſche Rechnung zu der die Mitglieder der Genoſſeuſchaſt hiermit eine 

h Dt: Pro Stelle und Jahr find zu zahlen: | geladen a 
iu der Reihenfolge 3 Mark | für Kinder⸗ 
ahlſtellenquartier 4 „ lfte dieß 
ie Gartenſtellenquartier 6 „ u Pill 
en Detrichtung der Hügel, die Bepflanzung ders 
Id die ſonſtigen Leitungen find nach beſonderer 
Kung mit dem Friedhof⸗Verwalter zu vergüten. 
Ne, formulare find auf den Friedhöfen und in 
Set, Zimmer 32 im Rathhauſe, zu haben. e 

1 0 € nirolleurs. 

Wbhof⸗ und Anlagen⸗Deputation. „Wahl von 5 Aufſichtsratsmitgliedern. 


Ki reh 1 1 eh ee 9. Anſchluß an die Centralkaſſe. 


Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn⸗ und 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 9 hi j ; 
rg Abend 8 Uhr Vaſſtonsaudacht: Verluſt⸗Rechnung für das Jahr 1901 liegt von heute 


Herr 8 > uz “ 
tor Schulz ab in unſerem Geſchäftslolale „Königsplatz 17“ zur 


wee Beringerſtr. 77, p. r.: Einſicht der 8 * a 
3 * * 0 * * 
A Herr Otto Below. Franz Otto. 4. C. Hauschulz. 

In atthäus⸗Kirche (Bredow): 

Erſtag Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
err Paſtor Deicke. 

Mey Luther⸗Kirche (Züllchow): 

tag Abend 7½ Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


Moutag, den 17. März 1902, Abends 7½ Uhr, 


ages Ordnung: 

gräber die 1. Geſchäftsbericht über das Jahr 1901. 

2. Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion. 

3. Genehmigung der Bilanz. 

4. Eutlaſtung des Vorſtandes. 

5. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein⸗ 
gewinns. 

6. Genehmigung der mit den Vorſtandsmitgliedern 

1 abgeſchloſſenen und abzuſchließenden Verträge. 

8 


Stettiner Muſik⸗Verein. 
8 Donnerſtag, den 6. März, Abends 7½ Uhr, 
Olyıe Prediger Schweder. im Concerthauſe: 


„lechnische Gesellschaft. III. Symphonie-Concert. 
lag, den 7. März, Abends 8 Uhr: Soliſten: Herr K. Sommer, 
Sarg Mofeffor Dr, Credner aus 
Vale 
au 


Kgl. Kammer: und Hofopernſänger. ER 
ald: Ueber den geologiſchen Frl. Laura Helbling (Violine). 
und die Eutſtehungsge⸗ 


Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 


f ’ 1. Symphonie I- moll... . H. Ulrich. 
die chichte der Aufel Rügen. E42. Violin⸗Concert D-moll....... . Wieniawskl. 
men find eingeladen 3. Arie a. d. O. „Don Juan“ .... Mozart. 
"Ber Vorſtand 4. Ouvertüre „Abencerragen“ ...... Cherubini. 
erein der Ei — b h — 1 8 5 e ee A a 
- 5 akk Vubay. 
Isenbann 6. Mainacht (Brahms), Ganz leiſe (9. Sommer), 


Un, Arbeiter Stettin. „Wilde Roſen und Bonn“ (Bungert). 
u g r Stiftun sfeſt W Karten zu 3, 2 und 1,50 % in der Simon'ſchen 
„März 8 findet am Sonnabend, | Mufikalienbandlung. 
Ne 1. 8 Uhr, im Reuen Kaiſergarten, 
Munde d. ftatt. Halteftelle der Ringbahn. 
e Vereins find willkommen. 


eren 


ver Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
+ Leschke, Le . 


Riemann- 


Confervatorium 
König⸗Albertſtr. 38, III. 


Lehrer⸗Vortrag 


am Freitag, 2 2 5 Abends 
20 * 


Vortragsfolge: 
1. Sonate für Klavier und Violine von 
E. F. dall' Abaco; 2, Zwei Präludien für 
Klavier von Fr. Chopin; 3, Zwei Sätze aus 
einer Sonate für 8 und Violine von 
rieg. 


Sonntag, den 9. März, Abends 7 Uhr, in der 
riedenskirche zu Grabow ⸗Stettin: 


irchen » Konzert 
unter gütiger Mitwirkung des Züllchower Anſtalt⸗ 
Chors unter 8 des Herrn Lehrer Klesow, 
der Damen Frl. enröder und Frl. Höhne, 
des Celliſten Herrn Rinoke und des Organiſten 
Herrn Lehrer Paul Grulke. 

Eintrittskarten ö 30 Pfg. find zu haben bei Frl. 
Kaselow, Muſikalienhaudlung, kl. Domſtr., Bur- 
meister, Buchhandlung, Ev. Vereinshaus, Kaufmann 
Weiss, Loniſenſtr. 21, Kaufmann Bartelt, Birken⸗ 
Allee 41, Brunn, Papiergeſchäft, Heinrichſtr. 11, 
Koertzsohn, Grabow, Gießereiſtr. 27, Rose, Uhr- 
macher, Vulkanſtr., Lorenz, Reſtaurateur, Züllchow, 
Chanſſeeſtr. 45, Reinsoh, Kaufmann, Schloßſtr. 10 und 
in den ſonſtigen mit Plakat verſehenen Stellen, ſowie bis 
zum Beginne des Konzerts beim Schuldiener van Oel 
neben der —— 5 —— Ertrag iſt zum Beſten unſerer 
Unterſtützungskaſſe beſtimmt. 

Der Vor ſtand des Evangeliſchen Arbeiter- 

Vereins Stettins und Umgegend. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 4. März 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kaufmann Totzke, Kaufmann 
Barkow, Schneidermeiſter Heydemaun, Droſchkenfuhr⸗ 
herrn Jahnke, Arbeiter Müller, Arbeiter Klamann, 
au eber Starck, Kutſcher Wuſſow, Arbeiter 


vid. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Köppen, Artillerie⸗ 
Leutnant Stiller, Steinſetzer Obſt, Arbeiter Herzfeldt, 
Drehorgelſpieler Spighi, Arbeiter Kramke. 


; —.— ö 1 No . Aufgebote: . 1 
Stettin, Jaltenwalderſir. 189, 1. Obertellner eum mit Witkſve Kut Battle 


Blask mit Frl. Apel; Kaufmann Köbke mit Frl. 
Hildebrandt; Kapell meiſter Skotnickhy mit Frl. Kuhlmey; 
Bäckermſtr. Taberkow mit Frl. Chriſt; Arbeiter Grau: 
baum mit Frl. Jähnke. 

Eheſchließungen: 

Arbeiter Erdmann mit Frl. Henſel; Schiffskapitän 
Wegner mit Frl. Vorſatz; Arbeiter Zeiſer mit Frl. Ziemer. 
Todesfälle: 

Sohn des Arbeiters Verch; Maſchiniſt Büttner; Sohn 
des verſtorbenen Kaufmanns Schmidt; Frl. Antonie 
Kuhlo; Frl. Anna Chriſten; Fuhrmannsfran Schwarz, 
geb. Braun; Kaufmann Orth; Sohn des Arbeiters 
Schwanz. 

Namilten⸗ Nachrichten ans anderen zeitungen. 

Geboren: Eine Tochter: Schlächermeiſter Hermann 
Genz Swinemünde! . 

Geſtorben: Kaufmann Joh Schlüter, 75 J.] Dam⸗ 
garten), Rentier Jakob Schult. 74 J. [Peenemünde]. 
Wwe. Marie Thiel geb. Hopp. 80 J. I Stralſund!. 


Wwe Emilie Fredrich geb. Lats, 83 J [Anka]. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


17, Roß marktſtarße 17, 
neben Geletneky. 


Stiadti-Theater. 


Donnerſtag: 131, Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 


Bons ungültig Das Rheingold. 


Freitag: Außer Abonnement. 2 

gleine reife | Mamsell Angöt. 
Operette in 3 Akten vom Lucoca 

Bellevue- Theater. 


Donnerftag: Im Stöckelſchuh. Die Hand. 
Bous gültig. Das Familienſouper. 


dals ulli Das Cwig⸗Weibliche. 


Sonnabend Nachm. 3 ½; 1 Schüler-⸗Vorſtellung. 


Kleine Preiſe. nt ia S tuart. 


| am ermäßigte : I. Rang, J. Parquet 
5 5 J. Parquet 40 , II. Rang numerirt 80 . 
Sonnabend Abend: Geſchloſſen. 
In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: Neu! 


Das Glück (La veine). 


Fomödie in 4 Akten von Alfred Sana. 


Sie holte Hülfe, jo daß die in | big 


Als muthmaßlicher Nach⸗ | bi 


raut- un eit- 


Seidenſtoffe in unerreichter Auswahl, als auch das 
Neneſte in weißen, ſchwarzen und farbigen Seiden⸗ 
ſtoffen jeder Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu 
billigſten Engros⸗Preiſen meter⸗ und robenweiſe 
an Private porto- und zollfrei. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Muſter frauko. Dop⸗ 
peltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& C, Zürichsxei) 
Kgl. Hoflieferanten. 


a Bürſen⸗Berichte. 
etreidepreis⸗Notirungen der Landwirt 
ſchafts kammer far Pommern. * 
Am 5. März 1902 wurde für inan. 
Pr Be. in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
n Mark: 


Stettin. Roggen 146,00 bis 148,00, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Sommerweizen 
177,00 bis —,—, Gerſte 136,00 bis —.— 


Hafer 153,00 bis 159,00, Kartoffeln —— "BB 
a Pla Stettin. lach Ermittelung.) Rog 
148,00 bis Welzen 177,00 bis en 


Sommerweizen 177,00, Gerſte 136,00, Safer 
153,00, Kartoffeln —.—. 

Sto Roggen —.— bis —,—, Weizen 
185,00 bis —,.—, Gerſte —.— bi —— 


Hafer —,— bis —,—, Saathafer —— bis 
—.—, Kartoffeln —.— bis —.—. 
Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 157,00 
BE, Weizen ee 
—.— bis —.— er ! 
Kartoffeln — i 2 
Flag Renfteitin. Roggen 157,00, Welzen 


bie 9 


— —,.—. 


rſte —,—, Hafer 151,00, Kartoffeln 


Anklam. Roggen 145,00 bis 150,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Sommerweizen —.— 
8 —,—, Gerſte 130,00 bis 150,00, Hafer 
148,00 bis 150,00, Kartoffeln 28,00 bis 30,00. 

Platz Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
180,00, Gerſte 136,00, Hafer 150,00, Kartoffeln 

—. 

Platz Greifswald. Roggen 145,00, Weizen 
175,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 130,00, 
Hafer 148,00, Kartoffeln —.—. 

Ergänzungsnotirungen vom 4. März. 

u Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
148,00 bis Weizen 174,00 bis —— 
Serie —.— —— Hafer 160,00 bis 


Platz Danzig. Moggen 147,00 bis —.—, 
Welzen 178,00 bis 183,00. Gerſte 126,00 bis 
133,00, Hafer 145,00 bis 152,00. 


Weltmartkprelſe. 
Es wurden am 4. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 151,00, Welzen 175.00. 
Liberpool. Weizen 178,25. 
Odeſſa. Roggen 149,00, Weizen 166 25. 
Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75, 


Magdeburg, 4. März. a 
Abendbörſe. I. Produkt Termiupreiie Tranſitt 
ob Hamburg. Per März 6,60 G., 6.67½ B. 


A 


per April 6,721, G., 6,77½ B., per Mal 
6,85 G. 6871, B., per Juni 6,92 ½ G., 
6,97 B., per Juli 7,00 ©, 7,05 B. 


per Auguſt 7,10 G., 7,12½ A, per Oktober⸗ 
Laube 7,42), G. 7,47 B. — Stinunung 
ruhig. 

Bremen, 4. März. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 47¼ BE, 
Doppel⸗Eimer 47% Pf. — Speck feſt. 


Voransſichtliches Wetter 
für Dounerſtag, den 6. März 1902. 
Leichter Froſt, vorherrſchend heiter. 

Err ZEERERTT EEE N nn 


Bau-Ördnung 
Grmeindebsjirh der Stadt 
Sleltin 


mit ſämmtlichen dazu erlaſſenen 
nachträglichen Verordnungen 
der ſtädtiſchen Bau⸗Polizei. 


Anıtlicher Abdruck. 


Preis 1 Mark. 

Zu haben in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, Kaiſer Wilhelmtr. 3, 
Breiteſtraße 42. 


Centralhallen- 
Theater. 


Heute Donnerſtag: 


Nicht⸗ 
Rauch⸗ 
Abend! 


Anfang 8 Uhr. Eintaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerirten Logeubillets 
Vormittags von 11—1 Uhr im Bureau. 


Wintergarten. 


Heute: 
Gr. frei - Concert. 


Mittags: 12—2 Uhr. 
Abends: 8— 12 Uhr. 


— es 


Due- . Iukrel 


Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


ſtaf ebe i An der N 34 
| 2 l ei Pio. & 


— re 


* 


Anthraeit - Kohlen und 


James Stevenson A.-G. 


5 ER r 


Warenhaus | 


Breitestrasse 20/21. 


Special-Abtheilung für Putz und Putz- Artikel. 
Frühjahrs-Neuheiten. 4 


Die hiernach 


Au unfere Mitbürger If 


Die Speiſung armer Schulkinder während des 
Win ters bat ſich als eine überaus ſegeusreich wirkende 
urichtung bewährt. Im Winter 1900/01 find täg⸗ 


{ dh faft 900 Kinder in den Schulen mit warmem 
Mittageſſen verſorgt worden. 


Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
ſtegert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
auſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
uͤnſere Mittel die weitgehendſten Anforderungen geſtellt. 

Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
unſerer Sache die dringende Bitte, uns durch Zus 
wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes forvie die Unterzeichneten find 
zur Empfangnahme derſelben bereit. 

Stettin, im Dezember 1901. 


Der Verein für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 

Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitzender. 
Geheimer . Schlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohrelber, 

5 ftellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Bra un, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertreteuder Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs. 
Major a. D. und Stadtrath Gaede. Kaufmann 
Greffrath., C. Koeboke, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 


Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Neisser. 
Kaufmann 


Martin Qulstorp. Polizei⸗Präſident 

v. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs- 

Banmeifter Wechselmann. Cigenthümer der 
Neuen Stettiue r Zeitung Wiemann. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 


Brauntweinbrenner empfohlen. 
Dr. W. 


Keller Söhne, Berlin O. 34, 
Zorndorferſtraße 17. 


Paedagogiu m Wa ren 1. Meckl,, 


unweit des Müritzsees, unmittelbar am Walde 
herrlich gelegen. bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima u. das Einj.-Examen vor. 

Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. Sorgfältige Körper- 
nflege. Für körperlich schwächere Knaben be- 
‚onders geeignet. 


R (Mecklenb,) f. Maschinen- u. Electr.- 
Be Ingen,, -Tıelin., -Werkmeist. Ein- 
fäl. Kursus. Lehrwerkstätte. 


Leihhaus- Auktion, 


Mittwoch, 12, März 1902, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Siemon Auktion über vers 
ſallene Pfaudſac hen. Der lleberſchuß it vom 16. bis 
26. März 1902 ju meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu er⸗ 
heben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage | 
verzinſt oder ge werden. 

> “ 


f Gr. Wokiveberftr. 40. 
Einem ge ehrten und betreffenden 


Publikum zur Kenntniß. 


Liefere für 
Friedhofshalken 
[24 nd 
dürfen, 
bliebenen ern 
den Berjtoräch: 


„Verſlorbeue“, deren Särge in den 
wicht mehr geöffnet werden 
einen Sarg, dan es den Hinter: 


(ict, trotz des feſigeſchloſſenen Sarges 
u noch am Begräbnißtage zu ſehen. 


Poppe, 


Kloſterhof 21, Fernſpr. Nr. 7 


AA 


fedwigsbütte 


Müller, |» 


ZELLE . . 


Kokeswerke 


liefert Lilli st für Hausbrandzwecke: Beste Anthracitkohlen, Stück-, Würfel- a 
Nusskohlen, Salon- u. Industriebriketts, Gas- u. Hüttenkokes sowie Brennhel 


aus ihren. Central-Koblen-Depots: 1. Grabow, Werftstrasse, 
Bestellungen werden im Hauptkomtoir Königsthor 13, oder in obigen Central-Kohlen-Depots erbeten, 


PEAEHELKERRAUTER besondere Vo 


r u a 7 Ei 2 y Ze 2 
g - 


— 


2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 3. Lastadie, Parnitabrücb“ 


or: 1 1 s 


Modell - Hut - Husstellung 


persönlich in Paris gewählter 1 


Se 


im 


besten Theaterschule für Oper u. 


Pireetor: Professor Gustav Hollaender, 
Bernburgerstr. 3a. 5 


Vollständige Ausbildung im Gesang, Klav er, Violine, Violoncell, Orgel, Harmonium, Composition, Harmonielehre. Kapell- 
meisterschule, Chorschule, Orchesterschule, Biäserschule, Kammermusik, Klavierlehrer-Seminar, Elementar- Klavier- und 
Violinsohule. Mimik, Plastik, Tanz, Fechtkunst. Sonderkurse (Sonntags Vormittags) für Schauspiel, Redekunst, Recitation, 
Deolamation unter Leitung von Max Reinhardt und Richard Vallentin. Sonderkurse tür Harmonlelehre, Contrapunot und 


Berlin SW. Gegründet 1850. 


Fuze bei Max Loewengard. 


Beginn des Sommersemesters 3, Ayr. Eintritt ieder Zeit. 


e 177 
weltieruhen: Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Geheimrat Petri, früher Brehmer's Jangjihriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospeete' gratis durch die Verwaltung. 


Breimers 


Chefarzt: 


Einjährig-Freiwillige. 


Weit über 100 Schüler der unt haben in deu letzten Jahren die Einjährig⸗Freiwilligenprſifung 3% 
Vorbereitung auf die oberen Klaſſen höherer 'Prhrz | - 


vor den Königlichen Prüfungskommiſſionen beſtauden. 
anſtalten in beſonderen Kurſen. Wegen der ſtrengen Beauffichtigung und energiſchen Förderung in den böchſten 


Kreiſen empfohlen. 
en Lehranstalt zu Kiel. 


Dr: Schrader. . Wees Hor e ini 


Dur fir Kenner 


5 De Hmsterdamsche Sigarenfabrick 


Van Bulst Senior 


Zweigniederlaſſung: Berlin, Unter den Linden 26 (e 
deren Fabrikate allgemeinen Beifall finden, 


empfiehlt als Specialität: 


Perla d , O p. M. Levuen A 100 p. M. 
Comereio d A 70 „ „ Matanzas a A 180 „ „ 
Caravans 3A 80 „ „ Casimiro Alvarez A 150 „ „ 
Sa ut lago u „ % „ „ Flor de Castillo à 4.200, , 


Nur Handarbeit! 


Fagons, Qualität und Aroma wie bei guten echten Importen. 


... 


W 


‘Fleisch ars 


fehlt! N, keinerqufen Küche. 


In ee neue prakfische ä 
kleines Quantum, sofortige ee ir N Unentbehrlich 
‚as Militär, Jäger, Touristen@ns Sen 


[odelle. > I 


eigenen Atelier angefertigten Hüte sind aussergewöhnlich billig. 
Die Ausstellung in der erstem Etage des Hauses beginnt am Mittwoch, den 3. März. 


Stern“ ele . (onservatorlum der Musik, 


Prospecte u. Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 


LA 
8 


Hen S οοοο e 


Electromotore 


Dynamos, 
: (auch auf Miethe)., Stets gebr. 
auf Lager. 


C. Fuchs, Berlin sw. 19 
o sea 2 


x Aufruf an Bürger“ £ 
Heirats- Adelſtand. ggf 


600 reiche Partien d. Bilder 11 
Sie ſofort zur Auswahl. Senden Sie nur 1 
„Reform“, Berlin 


Wie tefnigf jeder ſelbſt leicht und billig Teppich 
Möbelſtoffe ic. von Schmutz und allen Flecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie u dererſch 
urſprünglichen Farben iſt großartig und bereitet jeder Hausfrau ee Fr 


„Tapiſol“ koſtet: 4 kg netto = „A, A — franco in ganz Deulſch 
und iſt nur allein zu beziehen von 


Paul Müller & Co., Suderode (Harz) 17. 


a Auskunft var! Proſpekte auf Verlangen bereitwilligſt. 


Schauspiel. 


Maschi en 
ER 


ee it 11—1 Uhr. 


Chem. 
wal 8 


. Mo:orfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Ast.-Bes. 
MARIENFELDE b. Berlin 


Sau Generatorgas N otore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 
Betrieb. — Gefahr- und Geruchlos. — Geringer 
Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


72 2 0 
’ * 
— eee 
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und ne zerlegen, | 
und geringen Alkoholes beionders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Mütten, 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen ſpird, iſt zu 
in Stettin bei dem General⸗Vertreter allen & Böttger, Wein und Bier en cr, 
und M. Krause, Anime an Br 
N 7 


— nennt Am na rent 


Be Nur die Marte „ feilring“ 


gibt Gewähr 


Lanolin-Toilette-Gream- Lanolß 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


So weise Nachalımungen zurück. e 
r 8 


für die Aeclitheit unseres 


8 


